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244. Halle, Dienstag den 19. October
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München d. 16 Oct. Unter dem Vorſitze des Prinzen Luit-

pold hat heute eine Sitzung des Staatsraths ſtattgefunden welcher
ſämmtliche Miniſter beiwohnten. Wie die „Süddeutſche Preſſe“ ver-
nimmt, begiebt ſich der Staatsrath v. Eiſenhart morgen früh zum Kö-
nige nach Hohenſchwangau. Die nächſte Sitzung der Abgeordneten-
kammer iſt auf Dienſtag, den 19. d. M., anberaumt.

München, d. 16. October. (A. A. Ztg.) Die Nachricht, daß
die Kammeradreſſe dem Oberſthofmeiſterſtab zur Weiterbeförderung an
den König übergeben ſei, iſt unrichtig. Der Präſident der Abgeordneten
kammer hat vorerſt eine Audienz bei dem König nachgeſucht, um Sr.
Majeſtät die Adreſſe durch eine Deputation zu überreichen.

Augsburg, d. 17. October. Einer Mittheilung der „Allgemei
nen Zeitung“ zufolge ſoll in der geſtern ſtattgehabten Sitzung des
Staatsraths der Geſetzentwurf betreffend die proviſoriſche Forterhebung

der Steuern im erſten Quartal 1876 berathen worden ſein.
Paris d. 16. Octbr. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus

Perpignan ſoll der Karliſtenchef Gamundi in Oſſeja durch die Gens'dar-
merie verhaftet worden ſein.

Paris d. 16. Octbr. Das „Journal officiel“ publizirt die Er
nennung Welche's zum Präfekten von Lyon an Stelle Ducros', wel-
cher zum Direktor der Algieriſchen Angelegenheiten im Miniſterium er-
nannt iſt. Außerdem ſind 7 Präfekten in andere Präfekturen verſetzt
und 3 neue ernannt worden.

London, d. 17. October. Geſtern ſind in Blackwall zwei für
Rechnung der portugieſiſchen Regierung erbaute Korvetten vom Stapel
gelaufen. Der Dampfer „Pandora“ iſt nach Spithead zurückgekehrt.
Derſelbe hat Briefe von der Nordpol- Expedition d. d. Jnſel Carey den
27. Juli mitgebracht. Jn denſelben berichtet der Kapitän Nares, daß
er das Meer offen gefunden habe und daß Hoffnung vorhanden ſei,
einen hohen Breitegrad zu erreichen.

Bukareſt, d. 17. October. Zwiſchen der rumäniſchen Regierung
und den betreffenden Eiſenbahnverwaltungen iſt unterm 16. d. M. ein
Uebereinkommen getroffen worden, nach welchem der direkte Perſonen-
verkehr zwiſchen Wien und Konſtantinopel über Lemberg, Bukareſt und
Ruſtſchuk mit dem 1. November beginnt.

Konſtantinopel, d. 16. Oct. Auf die Anzeige des Directors
der kaiſerlichen Bank, daß ſeit ungefähr 10 Tagen die Bank keinerlei
Einzahlungen für Rechnung des Staates empfangen habe, erwiderte
der Großvezir, daß die gewöhnlich in die Bank fließenden Einkünfte in
beſonderen Kaſſen hinterlegt würden, um die Summe aufzubringen,
welche zur Rückzahlung an die Kontrahenten des zur Zahlung des Oc-
tobercoupons aufgenommenen Vorſchuſſes erforderlich iſt.

Konſtantinopel, d. 16. Oct. Drei Transportdampfer ſind aus
dem ſchwarzen Meere hier eingetroffen und haben etwa 600 Soldaten
gelandet, welche mittelſt Eiſenbahn nach Niſch befördert werden ſollen.

New- York, d. 16. October. Der von den Aufſtändiſchen auf
Kuba zum Präſidenten gewählte Aguliera iſt hier gelandet, weil er in
Folge der Ueberwachung der kubaniſchen Küſte durch die ſpaniſchen
Kreuzer an der Landung auf Kuba verhindert war.

aſhington, d. 15. Octbr. Der Bericht des landwirthſchaft
lichen Büreaus konſtatirt eine Verbeſſerung des Standes der Baum-
wolle während der letzten Monate in Alabama, Louiſiana, Arkanſas
und in den übrigen Baumwollenſtaaten, jedoch eine kleine Verſchlech
terung im Vergleich zum October 1874.

t d. 17. Octbr. Die Reichsbank hat den Diskont
für Wechſel auf 57, und den Lombardzinsfuß auf 6/, pCt. erhöht.

Zur Kaiſerreiſe nach Jtalien.
Baden-Baden, d. 16. Oct. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm hat

heute Abend 9 Uhr mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Mailand ange
treten. Auf dem Bahnhofe verabſchiedeten ſich die Mitglieder der groß
herzoglichen Familie, ſowie ſämmtliche hier weilende Fürſtlichkeiten und
Geſandten. Auch die Spitzen der Behörden und der geſammte Stadtrath
waren anweſend.

Jnnsbruck, d. 17. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
iſt heute Vormittag um 10 Uhr hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe
waren zur Begrüßung anweſend: Der deutſche Botſchafter v. Schwei-
nitz aus Wien, der Statthalter Graf Taaffe, der Brigadier Schmidt
an Stelle des auf Urlaub befindlichen Militärkommandanten FML. Graf
Thun--Hohenſtein, ſowie der General-Feldmarſchall Graf Moltke, der
General v. Steinäcker und der Flügeladjutant Major v. Lindequiſt,
welche geſtern aus Berlin eingetroffen waren und ſich hier Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer anſchloſſen. Allerhöchſtderſelbe ſtieg im Hotel de l'Europe
ab, fuhr von dort nach der Stadt und beſichtigte die Sehens würdig-
keiten, namentlich das Monument Maximilian's l in der Franziskaner
kirche. Um 11 Uhr erfolgte die Weiterreiſe über Bozen nach Trient.

RNom, d. 15. October. Die „Jtalia militare“ gedenkt des bevor
ſtehenden Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm bei dem Könige
Victor Emanuel und ſagt: Dieſer Beſuch iſt nicht nur eine durch die
Courtoiſie gebotene Erwiderung des Beſuches des Königs Victor Ema-
nuel in Berlin und eine Friedensbürgſchaft für Europa, ſondern er iſt
ein welthiſtoriſches Ereigniß. Wenn man ſich die Vergangenheit in
das Gedächtniß zurückruft und bedenkt, was Jtalien für Deutſchland
und für ganz Europa geweſen iſt, ſo hat die majeſtätiſche Perſönlichkeit
des heldenhaften Kaiſers auch für uns eine ganz beſondere Bedeutung.
Und wenn der Kaiſer bei uns in Mitten zweier großen Männer er-
ſcheint, welche die ganze politiſche und militäriſche Kraft des neuen
Deutſchland in ſich verkörpern, ſo iſt es die Macht Deutſchlands, welche
einen feierlichen Beweis ihrer freundſchaftlichen Gefühle für Jtalien
gewährt, welches nicht mehr das Land der Eroberungen, ſondern Herr
ſeiner Geſchicke iſt, ſtark und Achtung gebietend. Auf dieſen Beweis
der Freundſchaft antwortet das italieniſche Volk in Dankbarkeit durch
den freudigen Empfang, den es dem Kaiſer zu Theil werden läßt, denn
es ſieht in dem Beſuche des Kaiſers nicht nur ein glänzendes Zeugniß
für die Stellung, welche Jtalien in Mitten der europäiſchen Nationen
eingenommen hat, ſondern auch eine ſtarke Stütze für deren friedliche
Geſinnungen. Die italieniſche Armee vereinigt ſich mit freudigen Jubel-
rufen zu Ehren des Kaiſers und ſie beanſprucht den erſten Platz, weil
es ihr obliegt, in dem Kaiſer den tapfern Sieger in ſo vielen Schlach
ten, den oberſten Kriegsherrn der Armee zu begrüßen, welche durch ihre
Bildung und ihre Tüchtigkeit ſich das Recht erworben hat, ihren Na
men mit einer der glänzendſten Perioden der Kriegsgeſchichte zu ver
knüpfen. Der Artikel ſchließt: „Der erlauchte Souverän und ſeine
ruhmreiche Armee mögen dieſen militäriſchen Gruß ihrer Bundesgenoſſen
von 1866 gern annehmen!“

Mailand, d. 16. Oct. Es hat ſich hier ein Comité von Deut
ſchen gebildet, welches beabſichtigt, eine deutſche Wochenſchrift zu grün
den, deren erſte Nummer am Tage der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers
Wilhelm erſcheinen und die den Titel „Deutſche Preſſe für und in

führen ſoll. Redacteur derſelben iſt der Publiziſt Nicolaus
auch.

Aus den Adreßverhandlungen der bairiſchen II. Kammer.
Am 13. und 14. October fanden in der bairiſchen II. Kammer die

Verhandlungen über den Adreßentwurf des klerikalen Abg. Jörg ſtatt
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Dieſelben endeten, wie bereits berichtet, am zweiten Verhandlungstage
mit der Annahme des Entwurfes durch 79 gegen 75 Stimmen. Aus
den Verhandlungen des erſten Tages, die in einer überaus bewegten
Weiſe abgewickelt wurden, geben wir nach der Correſpondenz Hoffmann
noch folgende ausführlichere Mittheilungen

Berichterſtatter Dr. Jörg erhält zunächſt das Wort. Der Adreßausſchuß/
führt er aus, habe ihn zum Referenten ernannt, und in der r eines Be
richterſtatters über die Verhandlungen des Ausſchuſſes werde er nicht in der Lage
ſein, viel zu ſprechen, denn es habe im Ausſchuſſe eine e Diskuſſion uber
den Inhalt der Adreſſe nicht ſtattgefunden. Auch im übrigen werde er ſich im
engſten Rahmen der vorliegenden Adreſſe halten. Jm Ausſchuſſe ſei ſeitens der
Staatsregierung eine Erklärung abgegeben worden, die ſich auf einleitende Bemer-
r von ihm bezogen habe. Staatsminiſter v. Pfretzſchner habe geſagt, er
ſchließe ſich der voraufgeſchickten Bemerkung des Frhrn. v. Stauffenberg an, da
ein ſolches Aktenſtück in Form und Inhalt noch nicht dageweſen ſei. Er (Refe-
rent) gebe das zu, aber er ſage, daß auch ſolche veranlaſſende Umſtände noch nicht
dageweſen ſeien. (Sehr richtig! rechts. Das Miniſterium habe, trotzdem es
durch ſeine Wahlkreiseintheilung den Ausdruck der wahren Stimmung des Volkes
zu verhindern und die patriotiſche Mehrheit zur Minderheit hinunterzudrucken ge-
ſucht habe eine l erlitten; dennoch erſcheine dieſes Miniſterium vor
uns, als ob nichts vorgefalen wäre das ſei auch noch nicht dageweſen. Die
Kammer ſei nun daran, von ihrem Rechte Gebrauch zu machen und dem Könige
in einer Adreſſe die Wunſche und Beſchwerden des bairiſchen Volkes auszuſprechen;
dabei konnte ſie die Beſchwerden uber dieſes Miniſterium nicht unterlaſſen. (Sehr
wohl! rechts.) Vor dieſer Hauptbeſchwerde müſſen alle Specialitaäten in den
Hintergrund treten. Wir wiſſen ja ohnehin auf der rechten Seite des Hauſes,
daß das Miniſterium von unſern Beſchwerden nichts wiſſen will, hatte es ja doch
alles aufgeboten, um unſere Wunſche nicht zum Ausdrucke gelangen zu laſſen.
Das Miniſterium habe vertrauliche Beziehungen mit der Minderheit des Hauſes
der Mehrheit ſtehe es kalt, fremd, ja gehaſſig gegenuber. (Sehr richtig! rechts.
Man werde dieſen Ausdruck vielleicht zu ſtark finden. Er erinnere aber daran,
daß Cultusminiſter v. Lutz in der öffentlichen Sitzung vom 3. Juli 1874 geſagt
habe, er werde eine Verfügung über den Erlanger Reformverein darum nicht be-
kannt geben, weil er uns nicht zu Gefallen ſein wolle. Das habe ihn (Referent)
damals im Innerſten empoört, denn ſo etwas ſei noch nicht dageweſen. Dennoch
erſcheine dieſer Miniſter vor unſerer Majorität. Als der Vicepraſident des Hauſes
Hr. Kurz den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe beigebracht habe, wurde geſagt, daß
die andere Seite des Hauſes gegen eine ſolche Adreſſe ſein werde.

Es ſei wahr, daß der Entwurf nur mit zwei Stimmen Mehcheit angenom-
men werden könne; allein gerade in dieſen zwei Stimmen liege eine ſehr große
Bedeutung; dieſe zwei Stimmen haben eine ſehr große Moralſprache. Nach einer
ſtatiſtiſchen Privatarbeit uber die Wadlen ſtehen hinter dieſen zwei Stimmen
Mehrheit 839001 Wähler während nämlich die Liberalen 1,967,000 Wäpbler re
präſentiren, ſtehen hinter den bairiſchen Patrioten 2,806000, und es ergebe ſich,
daß die bairiſchen Patrioten, wenn die Eintheilung der Wahlbezirke eine gerechte
eweſen waäre, 26 Abgeordnete mehr haben mußten. Die Zahl habe ſich aber in
olge der tendenziöſen Wahlkreiseintheilung auf zwei Stimmen redueirt. Die

ganze Niederlage, die das Miniſterium bei den letzten Wahlen erlitten, war um
ſo größer, als es ganz beſtimmt gerechnet harte, daß durch ſeine Wadblkreisges
metrie die bairiſchen Patrioten zur Minderheit herabgedruckt werden wur
den. Fur dieſe Zuverſicht ſpreche als Beweis die Thatſache, daß einer
der Mini'er ſich von nationalliberaler Seite in dieſes Haus wahlen
Ueß. Er (Referent) wiſſe nicht, wie dieſer Herr, der ſogar nicht mehr im
Beſitze ſeiner vollen Reinheit am Miniſtertiſche ſitze, über den Parteien
ſtehen und dabei dennoch die Intereſſen einer Partei wahren könnte, er mußte ſich
denn in zwei Theile reißen laſſen und die en ſeiner Partei mit der be
kannten miniſteriellen u gegen uns verbinden. Es ſei ja doch in aller Welt
bekannt, daß nur diejenigen Leute, die als ganz zuverläſſig gelten, ohne Programm
gewählt werden, und es ſei aus Reclamationen des Kreiſes Kempten bekannt, daß
gerade hervorragende liberale Parteifuührer den Miniſter v. Fauſtle als Candida-

ten aufgeſtellt haben.
Man könnte ſagen, daß unſer ſehr verehrter College und Juſtizminiſter Fauſtle

der Partei nicht unterſtehe; er (Referent) könne aber doch der andern Seite des
Hauſes nicht fuyponiren, daß ſie bei Profeſſor Huber ein langes, bei Dr. Fäuſtle

32 Hildegard.Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

Das zweite Papier enthielt folgende Zeilen
„„Jch, Ludwig Baron v. Achenfels, erkläre hiermit, daß ich freiwillig

mich aller Anſprüche auf den dereinſtigen Beſitz der Frau Hildegard von
Roſtitz begebe, und nichts unternehmen werde, um die genannte Dame
wiederzuſehen oder die Wahrheit des ihr vorgegebenen Gerüchtes von mei

ß ſtern gemacht

aber ein kurzes Holz beim Meſſen angewendet habe. Wir haben nun einen Mi
niſter als Mitglled einer Minorität gegenüber einer ſtegenden Majorität am Mi
niſtertiſche, und das ſei noch nicht dageweſen. Eine ſolche Niederlage des Mi
niſteriums wie bei den letzten Wahlen ſei ſeit 1869 nicht mehr dageweſen. Wa
immer man über die ſprichwörtlich gewordene Wahlkreisgeometrie von 1869 ge
ſagt oder geſchrieben haben möge, das habe ſie doch nicht erreicht wie letzte, und
damals haben die Herren v. Hörmann und v. Greſſer angeſichts der Niederlage
ihre Portefeuilles freudig niedergelegt, ſie haben das fur eine Ruckſicht des pol i
tiſchen Anſtandes gehalten. Aus den Ausſchußverhandlungen ſei in die Preſſe die
Angabe verbreitet worden, Referent habe erklärt, das ganze Miniſterium muſſe
entlaſſen werden. Dies ſei nicht richtig, was er W hatte eine ganz andere
Form. Er habe geſagt, es beſtehe eine weſentliche Differenz zwiſchen dem Ent
wurfe von 1869 und jetzt, was das Miniſterium betreffe. Damals habe man a us
Grunden der Gerechtigkeit oder Zweckmäßigkeit Unterſchiede zwiſchen den Mini

ubrigens ſeien ihm damals unter der Hand Erklaärungen zugeko m
men, daß eine Solidarität ſämmtlicher Miniſter nicht beſtehe.

Nach der weitern Ausfuhrung des Redners bittet der Entwurf Se. Maj. le
diglich, dem Lande ein Miniſterium zu geben, welches ſich nicht ſcheut oder zu
ſcheuen braucht, durch eine gerechte und billige Wahlkreiseintheilung die wirkliche
Volksſtimme zum Durchbruche gelangen zu laſſen. Hätte das gegenwärtige Ca
binet eine ſolche Wahlkreiseintheilung gemacht, es würde mit den 90 oder mehr
aus einer Wahl hervorgegangenen Klerikalvatrioten viel leichter regieren können
als jett mit den 79. Die Patrioten ſeien überhaupt keine Partei. (Sturmiſche
Heiterkeit links.) Wohl aber ſei die vatriotiſche Mehrheit diejenige, auf welche
ein ehrliches bairiſches Miniſterium ſich ſtutzen mußte. a oh! links.) Es ſei
unmöglich ein Unterſchied zwiſchen Ultramontanen, Klerikalen und Patrioten zu
machen, ſie ſeien alle einmuthig, alle weißblau. Wie ſo eine gar als Partei nicht
exiſtirende Wahrheit nun doch eine Partei und zwar eine weißblaue ſein kann,
ſagte der Redner freilich nicht. Dr. Joörg tanzte jetzt noch einige Zeit ſeinen be
kannten Eiertanz zwiſchen ultramontan und „patriotiſch“ und ſchloß mit den Wor,
ten: „es gehe die Rede von der Abſicht, durch eine neue verbeſſerte Wahlkreisein-
theilung den begangenen eonſtitutionellen Frevel zu ſteigern. Die Adreſſe bitte
den König, das nicht zu dulden, ſondern dem bairiſchen Volke ſeinen Frieden wie
derzugeben.“

Das klerikale Bravo! am Schluſſe der Jörg'ſchen Rede klang
überaus gedrückt die ſogenannte rechte Kammerſeite hatte wohl etwas
mehr erwartet. Die liberale Partei ſchien ſich indeß über ihre Ent-
täuſchung nicht ſonderlich zu grämen. Der klerikale Sieges wagen iſt
in der That heute einigermaßen ungeſchickt geleitet worden. Es er-
griff nun der Cultusminiſter das Wort:

Er begann ſeine Rede mit der nochmaligen Zuruckweiſung, eine bereits im
Juni 1874 bei Gelegenheit des beruhmten Freytag'ſchen Mißtrauensantrages von
ſeiten Jorg's gemachten und heute wiederholten Anſpielung als ob aus ſeiner,
des Redenden Umgebung im Februar 1870 Winke der Nichtſolidaritat des Mi
niſteriums und alſo ein gehelmes Paectiren mit den Klerikalpatrioten ergangen,
reſp. anſtrebt worden wäre. Das ſei unwahr. jHabe jemand dergleichen ange
deutet, ſo habe er es recht- und mandatlos gethan. Dieſer energiſchen Verwahrung
folgte eine wahrhaft ſecirende Kritik des Adreßentwurfes, zun chſt hinſichtlich der
von Joörg beliebten Form.

Dieſe Kritik gab den Anlaß zu einer höchſt charakteriſtiſchen Scene.
Hr. v. Lutz meinte nämlich, der königliche Adreſſat würde auch eine

Gegen dieſe Bemerkung erhobciviliſirtere Sprache verſtanden haben.
ſich auf den extremen und pfarrherrlichen Bänken ein großer Lärm.

dieſe Anſchauung. Hr. Jörg rang dazu auf ſeinem Referentenſitze mit
der an ihm von frühern berartigen Scenen her bekannten verzweiflungs-
vollen Miene die Hände, er mag auch gewußt haben warum. Der
Miniſter ſprach dann weiter:

Er verwies dieſe Sprache mit berechtigtem Sarkasmus in die Verſammlun-
gen der Bauernvereine und erklarte, gegen den in dem Entwurfe wie in der
heutigen Joörg'ſchen Rede angeſchlagenen Ton feierlich poteſtiren zu muſſen.

Jch befinde mich mit meiner Familie, die ſich durch einen am 5. d. M.
geborenen Knaben vermehrt hat, in augenblicklicher dringe nder Verlegen
heit, und würde derſelben entriſſen werden wenn ich die Rente für das
laufende Jahr, ſtatt in einzelnen Raten, auf einmal erhiel te 2c.

Ludwig von Achenfels.“
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Die Sonne ſtahl ſich ſchon durch die geſchloſſenen Jalouſieen, als
Hildegard noch immer vor den beiden flackernden Wachskerzen an dem
mit Papieren bedeckten Tiſche ſaß, den Blick mit dem unheimlichen ſtieren
Ausdruck auf dieſelben geheftet, von Zeit zu Zeit den Kopf ſchüttelnd, als

nem Tode mittelbar in Zweifel zu ziehen. Jm Uebrigen bin ich gern verneine ſie eine an ſie gerichtete Frage, oder grübele über etwas ihr Un
bereit, ſobald meine häuslichen Angelegenheiten geordnet ſein werden, mich begreiflichem, Unfaßbaren.
der Forderung des Herrn Lieutenant Günther von Roſtitz zu jeder Zeit
und an jedem Orte zu ſtellen.

Bad K., 18. Juli 18..
Hildegard erkannte die feinen geſchwungenen Schriftzüge wieder das

Wappen derer von Achenfels zierte das Velinpapier des Bogens ſollte
es vielleicht auch die Handlungsweiſe adeln

Darauf kam ein Blatt mit Günther's Handſchrift,
Portefeuille geriſſen zu ſein ſchien
wiſchten Bleiſtiftzüge.

das aus einem
Mühſam entzifferte ſie die halbver-

„„Copie.
Jch erkläre mich bereit, dem Baron Ludwig von Achenfels die Summe

von 500 Thalern als rente viagère auf unbeſtimmte Zeit in vierteljähr-
lichen Raten zu zahlen, wenn er ſich verpflichtet, über ein gewiſſes Ereig-
niß das unverbrüchlichſte Stillſchweigen zu beobachten, ſodann für eine
uns beiden bekannte Perſon todt zu ſein und nie den Verſuch wieder zu
machen, ſich ihr zu nahen.

Lieutenant Günther von Roſtitz.
Bad K., 18. Juli 18
Dann folgten die Poſtquittungen für die vierteljährlich pünktlich an

den Baron v. Achenfels überſandten Summen und ein Brief des Letzteren
mit dem Datum des laufenden Monats. Derſelbe lautete:

„Herr Hauptmann, welch' eigenthümlicher Art auch das Verhältniß
iſt, in dem wir zu einander ſtehen, wie demüthigend es auch immer für
mich ſein mag, in ſolchem Falle an Jhre Nobleſſe zu appelliren, die
Noth drängt mich zu dieſem Schritt.

Endlich öffnete Chriſtine die Thür. Hildegard blickte gleich gültig auf
und nahm ruhig eines der verſtreuten Papiere wieder auf, um es von
Neuem zu leſen, ohne daß es ſchien, als vernehme ſie die an ſie gerichte
ten Worte. Endlich wagte es Chriſtine, die Kerzen zu verlöſchen und
eines der Blätter zu ergreifen, um es in das Käſtchen zurückzulegen. Da
ſprang Hildegard auf und ſtürzte ſich mit ausgebreiteten Armen und wil
dem Geſchrei auf die Papiere.

Entſetzt eilte das Mädchen aus dem Zimmer, um Frau Gertrud und
den Arzt, der eben wieder eingetroffen war, zu Hülfe zu rufen. Sowie
ſie das Gemach verlaſſen hatte raffte Hildegard alle Papiere zuſammen,

legte ſie in das Käſtchen, verſchloß daſſelbe, verbarg es unter ihrem Man
tel und eilte in die entfernteſte Ecke des Zimmers, wo ſie ſich froſtbebend
zuſammenkauerte.

Frau von Roſtitz, Chriſtine und der Arzt traten ein. Erſtaunt blick-
ten ſie ſich um. Endlich gewahrten ſie Hildegard. Sie riefen ihren Na
men, ein leiſes Kichern antwortete ihnen. Langſam näherte ſich der Dok
tor. Chriſtine folgte ihm. Frau Gertrud ſtützte ſich bebend auf die Lehne
eines Stuhles.

Hildegard ließ ſie ruhig herankommen. Doch als ſie nur noch einige
Schritte von ihr entfernt waren und der Arzt ſeine Hand ausſtreckte, um
ſie emporzurichten, ſtieß ſie einen gellenden Laut aus und duckte ſich noch

tiefer auf dem Boden zuſammen, die Beiden mit funkelnden Blicken und
mit einem Ausdruck anſtarrend, den die Augen eines gehetzten Thieres an
nehmen, wenn es ſeinen Verfolgern nicht mehr entgehen kann. Der Arzt

winkte den beiden Frauen und alle drei verließen das Gemach.

Die Herren Pfarrer Rußwurm und Conſorten proteſtirten lebhaft gegen
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Ton fuhrte der Miniſter rur den in der
„ehrliches bairiſches Miniſterium“ an. Das ſollte wohl heißen, daß die jetzigen eine ſolche? Die Rechte iſt nach den bekannten Erklarungen Joörg's keine Partel.

vom Könige ernannten Miniſter unehrlich ſeien.

Miniſter ſtänden nicht da als Privratperſonen, ſie ſtänden da als Vertreter Sr. Die Adreſſe enthält den Wink, die Miniſter hätten nach dem Ausgange des
Maj. und müßten die Verantwortung für dieſen Ton um ſo mehr Hrn. Dr. Jorg Wahlkampfes aus Ruckſichten des politiſchen Anſtandes“ ſefort zurucktreten
au fbürden, als der Ton des Angriffs nach Lage der menſchlichen Natur den Ton müſſen. Wer redet bier vom „politiſchen Anſtande“? Vielleicht der Verfaſſer
er Abwehr natürlich mehr oder minder beeinfluſſen werde. Als Beleg ſur dieſen des Adreßentwurfes?

Joöörg'ſchen Rede gefallenen Ausdruck Der Entwurf ſpricht von einer „Parteiregierung“. Jſt die jetzige Regierung

Aber iſt es die Linke mehr? Auch dort ſind gewiß manche trennende Momente
Der Miniſter kam jetzt auſ die Wahlkreiseintheilung zu ſprechen, fur die er vorhanden. Hat ſich das Miniſterium im ubrigen vielleicht verpflichtet, das Pro

ſich vollkommen verantwortlich erklärte. Der Referent habe die jetzigen Zuſtände gramm der Linken auszufuüühren? Wie oft iſt es von den Organen der genannten
außerordentliche genannt. Das ſeien ſie auch. Wenn Wahlen in normalen Zeit Partei getadelt, wie eft mit ſeiner „Schaukelpolitik“ verſpottet worden! Die
laufen vor ſich gehen, wenn eine Bevölkerung mit ruhiger Ueberlegung zur Wahl Regierung hat liberale Grundſätze, das iſt richtig, aber die bairiſche Verfaſſung
ſchreitet, wenn keine andere Agitation als mit Darlegung von Vernunftgrunden hat dieſelben im Gegenſatze zu den kirchlichen Herrſchaftsbeſtrebungen in ihren Be
ſtattſindet, dann iſt das an die Regierung gerichtete Verlangen, ſich der ſogenann ſtimmungen über Confeſſions- und Gewiſſensfreiheit ebenfalls. Einem geiſtlichen
ten Wahlkreisgeometrie zu enthalten, ein berechtigtes. Aber jetzt wäre es der von Regiment wie dem jetzt angeſtrebten, widerſtrebe die Linke auch; das iſt ihr Be

rn. Jörg ſo ſehr gerugten „Unterdruckung der öffentlichen Meinung“ gleichge- ruührungspunkt mit dem jetzigen Miniſterium.
ommen, wenn man nicht dafuür geſorgt hatte, daß auch die gebildete, die un Die Adreſſe ruft nach Frieden und Gerechtigkeit. Aber werden dieſe Guter

beeinflußte, die ſelbſtändig denkende Berölkerung zum Ausdrucke ihrer Geſinnungen in das Baierland einziehen, wenn die Klerikalen an das Ruder kommen? Dieſe
elangen könnte. Hr. Joörg ſei ein berühmter Publiciſt, auf ihn paſſe der letztern werden zuerſt die Kammer auflöſen und ihre angeblich dann ſichere „Neun

chiller'ſche Vers: zig“ durch neue Wahlkreiseintheilung auf eine Zweidrittelmehrheit zu bringen„Was er weiſe verſchweigt, zeigt mir den Meiſter des Stils.“ ſuchen. Thun ſie das nicht, ſo haben ſie Streit in ihrer eigenen Partei. Thun
Der Grund der gegenwärtigen Unzufriedenheit beſteht in dem Gegenſatze zwi- ſie das, ſo werden ſie wohl auch nicht den Freleden im Lande fordern.

ſchen ſtaatlichem und kirchlichem Regiment. Der Staat muß um ſeine Exiſtenz Damit war die Antwort des Hrn. v. Lutz auf die Jorg'ſche Rede abge
fechten, denn die Kirche will ihn unter ſich beugen. „Sie halten es freilich nicht ſchloſſen. Der Miniſter hegann hierauf die Vertheidigung der deutſchen Politik
fur gut, das jeden Tag zu ſagen.“ Eine in der Schweiz unter dem Titel: des Cabinets gegenüber den bezuglichen Angriffen des Eutwurfes. Dieſe durch
„Brennende Fragen“ erſchienene Broſchuüre erklärt offenkundig: „Der Staat habe zahlreiche Belege aus fruheren Jahrgaängen der Hiſtoriſch-politiſchen Blätter unter
ſich der Kirche unterzuordnen, weil ſein Zweck ein niedrigerer als derjenige der ſtutzte Abwehr war fur Jörg wahrhaft zerſchmetternd. Jhm wurde bis zur Evi-
Kirche ſei.“ dieſem Sinne wird ja auch in Baiern vorgegangen. Man be denz nachgewieſen, daß er um das Jahr 1863 fur das großdeutſche, fur das öſter
weiſt e erfaſſungsbeſtimmungen einen vagen Ungehorſam. Den Vorſchriften reichiſche Kaiſerthum von der bairiſchen Krone ungleich mehr Opfer
der II. Verfaſſungsbeilage iſt kein bairiſcher Biſchof gehorſam geweſen. Es gibt als welche dieſe Krone jetzt für das kleindeutſche Reich gebracht hat. Gleichze tig
im Lande zwei Regierungen. Die weltliche Regierung hat die ſchwierige Auf- wies er dem Fuhrer der jetzigen bairiſchen Kammermehrheit hamiſche Bemerkungen
abe, dem Geſetze Geltung zu verſchaffen, ohne dabei eosrcitive Mittel zu be- uüber die „Winkelparlamente“ wie uber die Krähwinkliaden der Sevaratparla-dpen Dieſe Mittel fehlen, weil fruhere Regierungen ein uübergroßes Zutrauen mente nach.

auf den Gehorſam der Biſchöfe hatten; aber ſo naiv iſt man jetzt nicht mehr. Unmittelbar nach dem Herrn Cultusminiſter ergriff Frhr. v. Stauffen-
d zweite, die kirchliche Regierung, hat alle Mittel in Bewegung ſetzt ſie berg das Wort:

bat den Acheron bewegt, um den Conſtitutionalismus zum Siege der Kirche über Nachdem derſelbe vorausgeſchickt, daß bezüglich der Einleiturgsworte des
den Staat der Redner will einmal ſagen zu gebrauchen. Die geiſtliche Se 1Jurisdietion hat ihren Untergebenen vorgeſchrieben wie gewählt werden mußte Adreßentwurfes in denen Sr. Maj. dem Könige das Beleid wegen der königlichen
e hat die Gewiſſen geängſtigt, ſie hat i irt' Todesfälle in der königlichen Familie ausgeſprochen werde, die libergle Parteit Dis tefit tie ndhchöfulhe Vorſte r v r vollſtändig mit der W der Rechten einverſtanden ſei, gab Redner die perſön-

ünzufriedenheit der Bevölkerung mit den neuen volitiſchen und ſocialen Zuſtänden iche Frklaärung, daß nach den diesbezüglichen Erklärungen des Dr. Jörg auch für
an eeeien mit dem Hrn des ünhergangaſtadizm ne Ertie inig der Wablen n Ahtehcyerutf verter ketem ſeine dollel ſchen dreunte wigetrert dte S

i J ſdu e e Je r et he ewltuſcht werven wüſren nach ſei alſo der Adreßentwurf das Werk eines einzelnen Mannes, fur welches der
Hier entſtand ein abermaliger Tumult der rechten Seite. Mehrere ſelbe auch allein verantwortlich gemacht werden muſſe.

Pfarrer einer gewiſſen Diöceſe hatten die Stirn, nach dem Namen der und s r glanzender Rede zunachſt den Jnhalt der Adreſſe
Du des betreffenden Biſchofs zu fragen. Hr. v. Lutz lächelte Die dte betonte vor allem die „Wahlkreisgeometrie“ des Miniſteriums.
verbin ich und ſprach dann unter ſtürmiſchem Bravo der linken Seite Dr. Joörg baſire gerade auf dieſe ſeine Polemik gegen das gegenwärtige Miniſterium
das verhängnißvolle Wort: „Biſchof Seneſtrey!“ Der Miniſter fuhr und behaupte ſogar, man wurde ſich in beſſere Beziehungen zu demſelben geſtellt
dann fort: haben, wenn die Wahlkreiseintheilung weniger gang t fur die rechte Seite desEine Macht, die ſtärker iſt, als jemals eine weltliche war die Macht der Hauſes ausgefallen. Vürde man dann wirklich das Schauſpiel einer derartigen
Gewiſſensbeeinfluſſung, iſt bei den letzten bairiſchen Wahlen von der Kirche zur Adreſſe nicht erlebt haben
Erringung des Sieges über den Staat aufgeboten worden Das iſt ein Attentat Man werfe weiterhin dem Miniſterium vor, eine mſzrt gegierng zu ſein,
gegen die bairiſche Verfaſſung denn dieſe ſchreibt Gewiſſensfreiheit und gegen und begründe dies unter anderm damit, daß der Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle als
ſeitige Duldſamkeit der Soſelſede vor. Wo bleſbt der Conſtitutionalismus, Abgeordneter auf der linken Seite des hohen Hauſes ſitze. Frhr. v. Stauffenberg
wenn die Biſchöfe beſtimmen dürfen wie gewäblt, ja wie in der Kawmer geſtimmt Arlieſt eine Erklärung ſeiner Partei daß Pr. v. Fauſtle der Fraction der Linken
werden ſoll Gegenüber einer ſolchen Agitation hat die Regierung mit vollem Licht als Mitglied angehöre. Ueberhaupt enthalte die Adreſſe in dieſer Beziehung
Grunde das beſtehende Geſetz angewenbet, damit nicht bei den Wahlen die Stimme 1 Das Richtige ſei: das Miniſterium ſei durch den Gang der Er
der Vernunft von dem Getöſe einer fanatiſtrten Menge verſchlungen werde. Dieſe eign ſſe und durch das Verhalten der Rechten Vrret worden, ſich auf die Linke
Adreſſe mit ihren Vorwurfen gegen die Wahlkreiseintheilung geht gar nicht vom du ſtützen. Anſehen der gegenwärtigen Regierung im Bundesrathe ſei. ein
Volke, ſie geht von der geiſtlichen Nebenregierung aus und ſoll der Kirche die grebes. Wie es mit dem einer „patriotiſchen“ Regierung ſein würde darüber
Herrſchaft im Staate, die Herrſchaft über den Staat erringen helfen. „Aber die doch wahrlich kein Zweifel. Ueber Dr. Joörg ſei die Geſchichte bereits
Ken artie Regierung wollte nicht“, ſagte der Miniſter mit ſchneidend ironiſcher weimal r e übergegangen.

iederholung des Jorg'ſchen Satzes, „daß die Ausnutzung der gangbaren Theorie u glich der Form der Adreſſe muſſe Redner bemerken, daß dieſelbe weni-
i S S ger injuriös gegen die politiſchen Gegner zu ſein gebraucht hatte. Man beſchuldigee dieſem Siege der Kirche über den Staat furre. ja das Miniſterium geradezu verbrecheriſcher Handlungen. Somit duürfe man

der That den Ton der Adreſſe als unerhört bezeichnen. Man habe ubrigens kein
„„Es iſt eine augenblickliche Geiſtesſtörung“ ſprach er achſelzuckend, Recht, auf gegneriſcher Seite dem Miniſterium vorzuwerfen, daß es bei der Wahl

„wahrſcheinlich veranlaßt durch den Schreck und die Alteration. Jm kreisgeometrie der ihm peig zuſtehenden Befugniſſe ſich bedient habe. Die
id „Wahlkreisgeometrie“ ſei hinlaänglich compenſirt durch die „Wahlhirtenbriefe“.Tor d m n h ob ein Nervenfieber, eine Gehirnent- Die Biſchofe hatten bereits die Wahlen als eine „Gewiſſensſache“ hingeſtellt.

zündung oder eine bleibende Gehirnaffection die Folge ſein wird. Jeden Fruher ſei es freilich anders geweſen. Nach 1870 habe der damalige ſpeierer
falls iſt der Fall ſehr ernſter Natur und erfordert die größte Sorgfalt. Biſchof geſchrieben: ceterum absint factionnm éontentiones. Jetzt dagegen hatten
Jch will Jhnen, gnädige Frau, einen Arzt zuſenden, der vor einigen v gute et J leben n x r uns u

n S Jörg verlange eine unparteiiſche Regierung. ra egnenberg-Duxk. e wegen aus ſeiner Stellung an der of unparteiiſch Leweſen Er ſei buchſtäblich W uber die Werrleinig ſei
Jrrenanſtalt von L ausgeſchieden iſt und ſich gerade beſuchsweiſe bei mir ger guten Abſichten geſtorben. Früher ſei es möglich geweſen, daß politiſche Geg-
aufhält. Erregen Sie indeſſen die Kranke nicht noch mehr durch Wider ner nach dem parlamentariſchen Kampfe ſich die Hände ſchutteln konnten. Jetzt
ſpruch oder Gewaltmaßregeln! Laſſen Sie dieſelbe ruhig gewähren und ſei es nicht mehr ſo. n der Jörg'ſchen Adreſſe ſei das Tiſchtuch zwiſchen

Sie ihr allen Wi beiden Fractionen entzweigeſchnitten.thun Sie ihr allen Willen, ſoweit das irgend angeht Redner verlieſt nun die bekannte Erklärung ſeiner Partei. Es
Gehen wir einige Stunden zurück. Die kurze Sommernacht machte ſr r 2 prachen dann noch die klerikalen Abg. Molitor und Kopp:allmälig den Lärm und das Geräuſch der Hauptſtadt verſtummen. Eliſa- Abg. Dr. Moliter erklärt x dem Staatsminiſter Dr. v. e gegenüber zu

beth ſaß an Günther's Lager und lauſchte ſeinen abgebrochenen Athemzügen. großem Danke verpflichtet daß derſelbe eine ſchriftſtelleriſche Arbeit von ihmDer Arzt hatte ihr geſtanden, daß keine Hoffnung mehr ſei, das Leben Zelle ins Bereich der Debatte gezogen; weun es zu einer zweiten Auflage

zu erhalten. Seine Stunden waren gezählt und verrannen langſam und ommen ſollte, werde er nicht ermangeln, ſein Elaborat entſprechend zu verbeſſern;
ſchleichend, bis daß die letzte kommen würde, die bitterſte, ſchmerzlichſte, dagegen aber müſſe er Verwahrung einlegen, daß man aus dieſer Schrift einzelne

die Scheideſtunde. Aus den bleichen Zügen der treuen Wärterin
ſprachen Ergebung und ſanfte Trauer. Jetzt regte ſich der Kranke. Der
kurze Schlummer hatte ihn geſtärkt. Er ſchlug die Augen zu Eliſabeth
auf. Ein wunderbares Feuer ſtrahlte aus ihnen und verklärte das ſchöne,
jetzt ſo bleiche Antlitz

„„Eliſabeth““, ſprach er leiſe. Sie kniete am Bette nieder und neigte
ſich über ihn.

„„Weißt Du es, daß ich ſterben muß?“
Sie ſenkte den Blick: „Jch hoffe noch!“
„„Thue es nicht!“ Er legte die Hand auf die Bruſt. „Hier ſitzt

der Tod. Hierher traf der Hufſchlag des Pferdes, das böſe Thier, ich
war ihm ſo gut! Wir hatten es Ella genannt. Bitte, ſchenke es dem
Lieutenant von Wedell! er wird wohl nach mir Adjutant werden. Aber
er ſoll ſich beſſer in Acht nehmen.“

„„Sprich nicht ſo viel, Günther!“
(Fortſetzung folgt.

Säatze herausreißen und mit dieſen vereinzelten Sätzen gegen ihn oder ſeine Sache
argumentiren wolle. Es ſei doch wol noch erlaubt, von den Grundſätzen eines
chriſtlichen Lebens zu ſprechen. Darin aber liege der tiefſte Grund des Unfrie-
dens, daß man ſich gegenſeitig nicht mehr über die Principien verſtändigen könne
und daruber eins werde. Sowenig aber wir Jhnen unſere Prinecipien aufoctroy-
iren wollen, ebenſo wenig werden Sie uns die Jhrigen aufoetryiren. Wir wollen
die Aufrechterhaltung der Conſtitution, die (hrliche Paritaät; aber wir wollen uns
nicht den Principien dieſes oder jenes Katheders, dieſes oder jenes Miniſteriums
fugen. Wir nehmen daher die Gedankenfreiheit auch fur uns in Anſpruch!
(Bravo! rechts.) Jch habe die Hoffnung daß wir uns in der bairiſchen Conſti-
tution auf einem gemeinſamen Boden befinden, von dem aus wir operirrn wollen!
Jſt dieſe Eintheilung der Wahlkreiſe eine geſetzliche, iſt es gert ſche wenn eine ganze
Miillion der Bevölkerung in dieſem Hauſe nicht vertreten iſt? Beifall rechts.

Abg. Kopp (von der Rechten) beantwortete eingehend dieſe Frage. Auf dem
Prineip der geſetzmäßigen Wahlkreiseintheilung beruhe der wahre Ausdruck des
Volkswillens. Nach der letzten Volkszuühlung treffen auf das Land 154 Abgeord-
nete; aus dem geringen Brüchtheile von einem Einunddreißigſtel habe man aber
2 weitere Abgeordnete zu Gunſten der liberalen Partei fur angezeigt erachtet, ſo
daß auf jeden ein Zweiundſechzigſte trifft. Bei der ſeinerzeitigen Debatte uber
das Wahlgeſetz ſeien in dieſem Hauſe wie in der Kammer der Reichsräthe fur
die direeten Wahlen Stimmen laut geworden. Redner verlieſt die diesbezug-
lichen Verhandlungen im Auszuge und unterzieht dann die neueſte Wahlkreis
eintheilung nebſt deren Reſultaten einer ausfuhrlichen Kritik. Der einzige Zweck
dieſer Eintheilung ſei einfach der geweſen der liberalen Partei in dieſem
Hauſe womoglich ein entſcheidendes Uebergewicht zu verſchaffen. Zu dieſem
Ende habe man, entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen da größere dort

(Fortſetzung in der erſten Beilage)



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das den Erben des Torfſteinfabrikanten Karl Friedrich Thilo

Brehme gehörige, hierſelbſt in der Langengaſſe Nr. 18 belegene und
im Grundbuche von Halle unter Nr. 1958 eingetragene Hausgrund-
ſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 33,360 Mark, ſoll im Wege frei-
williger Subhaſtation

am 10. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 32 vor dem Herrn Kreisge-
richtsrath Stecher verſteigert werden.

Jn dieſem Grundſtücke mit drei Frontſeiten in der Langengaſſe,
in der Deyboldsgaſſe und dem Hospitale gegenüber iſt ſeit beinahe
30 Jahren die Torfſſteinfabrikation und eine Bäckerei betrieben. Das-
ſelbe enthält eine Grundfläche von 2223,4 D Meter oder etwa 156
DDRuthen mit Einſchluß des großen Hofraumes, der ſich zu baulichen
Erweiterungen eignet.

Das zur Torſfſteinfabrikation dienende Jnventar kann mit verkauft
werden. Bedingungen und Taxe ſind auf dem Gericht im Zimmer Nr.
31 einzuſehen.

Halle a/S., den 13. September 1875.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch, I. Abtheilung,

den 8. October 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des in unbekannter Abvweſenheit lebenden

Rittergutspächters Paul Hammer von Zſchölkau iſt der gemeine
Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Ste-
phan zu Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 19. Oetober d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisgerichts-Rath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzuge-
ben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
9. November er. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. November er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 15. November d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen die Herren Juſtizrath Haßert zu Delitzſch und Rechts-
anwalt Tornau zu Bitterfeld.

Delitzſch, den 8. October 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Heenbahnschienem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteine,
Böhmische Braunkohlen,
Zwickauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Hohmeger Blume, Magdeburgerſtr. 43.

Königs u. Landwehrſtr. tS u. 9 iſt die geräumige Beletage Nähe des Bahbnbofes ist zu ver-
zu vermiethen u. Oſtern zu bezie- miethen und Neujahr zu beziehen.

hen. Preis 350 Delitzscher Strasse 7.

Pine grössere Wohnung in der

S

Sätzen der Klaſſe D. befördert.

Ferlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
S Jn der Zeit vom 1. October bis 31. December a. e.

h werden im Verkehr zwiſchen Stettin einerſeits und
Halle, Leipzig, Großenhain c. andererſeits „He-

ringe in Quantitäten von 10,009 Kilogramm“ zu den
Berlin, den 14. October 1875.

Die Direction
Oberröblinger

liefert billigſt frei Haus

BRriquettes,
Oberröbhlinger Presssteine,
BRöhmische Salon Kohlen,
Handformsteine
F. Polita, Hospitalplatz 7 u. Königſtraße 23 A.

Geläuterter Schweizerhonig,
ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit-
tel für Huſten, Keuchhuſten und
Heiſerkeit, a Fl. 30 60 u.
1 Mark, zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Für Reconvalescenten
halte nachſtehende Ungarweine
in u Fl. beſtens empfohlen:

Sicilianer à Fl. 15
Ober-Unger 20
Ruster- Ausbruch à 25 excl.

II. Ströhmer.
d Donnerstag

u. Freitag ſte-
e hen feine Sfetteu. magere Landſchweine
zum Verkauf im goldenen Pflug
in Halle.

Buch BRo e.
Ein ſehr geſchicktes Stubenmäd-

chen ſofort, 1 gut empfohlene Land
wirthſchafterin zu Neujahr, 2 Die-
ner, 1 Kuhhirte, w. d. Tochter mit
hilft, w. nachgewieſen, 4 Land-
wirthſchafterinnen w. geſ. d. Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

StadtTheater.
Dienstag d. 19. October 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Besten für die Er-
riächtung eines Sieges-
denkmals pro I8570 71.

Prolog,
verfaßt und geſprochen von

H. Haberſtroh.
Neu! Hierauf: Neu!

Das eiſerne Kreuz,
Schauſpiel in 1 Act v. Wichert.

Dann folgt:
Zum erſten Male

Am Cage von Sedan,
Gelegenheits Luſtſpiel in 1 Act

von Guſtav Gerſtel.
Zum Schluß:

Vater Kurmärker und Mutter
Picarde, oder:

Nach 56 Jahren,
Lebensbild und Fortſetzung des
Kurmärkers und Picarde,
in 1 Act von Robert Jonas.

Jch erlaube mir in Anbetracht
des ſchönen Zweckes ein geehrtes
Publikum zu recht zahlreichem
Beſuch dieſer Vorſtellung, deren
ganzer Ertrag dem Comité
zur Errichtung eines Sie-
gesdenkmals pro 1870,71
übergeben wird, ganz ergebenſt ein-
zuladen, und bemerke noch, daß
durch die Wahl der anerkannt gu-
ten patriotiſchen Stücke Jedem, der
ſein Scherflein darbringt, auch ein
höchſt genußreicher Theaterabend in
Ausſicht geſtellt wird.

chachtungsvollſtGerchann Haberſtroh.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

RIlimkKerfaes,
Patent-Hygrometer, zeigt die rela-
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein
ſchließlich der Nachtfröſte beur-
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Alw. Taatz, Halle a. S.
Drillmaschinen, 6-250, 20 Grössen.
Ringelwalzen, 30. 40 50. 57. 75. 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr,
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.
Rübenmaschinen,415. 18. 23. 27. 30. 35. 40.
Schrot-Malzmühlen, 30. 42. 54. 75. 185.

h Kanäddreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmaschinen 58.,
Dreschmaschinen u. Göpel, 110--400,

13 Gr. Rosswerke, 58. 75. 102. 133. 208.
Locomobilen aller Gröasen u, Dampfdreseh-

maschinen. Mähemaschinen für Gras
u, Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide- Reinigangsmasehbt
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt

Freybergs Garten.
Heute Nachmitt. 3 Uhr

Concert v. der ganzen Capelle
des Hrn. Menzel, 36 Mann.

Entree 3 r

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meime

liebe Frau Marie geb. Klöpzig
von einer geſunden Tochter glück
lich entbunden.

Köckern, d. 17. Oct. 1875.
Th. Krabß.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr iſt unſer

guter Hans von ſeinen ſchweren
Leiden erlöſt.

Um ſtilles Beileid bitten die tief
gebeugten Eltern

Guſtav Moritz u. Frau.
Halle, d. 17. Octbr. 1875.

TodesAnzeige.
Am 7. dieſ. Mts. ſtarb im be-

reits vollendeten 89. Lebensjahre
unſer Vater, der Paſtor emer.,
über 50 Jahyre geweſener Pfarrer
zu Altenroda, Johann Carl
Chriſtian Weber, Ritter des
Rothen Adler Ordens.

Dies zeigt hierdurch ergebenſt an
Ernſt Weber, Kaufmann.
Naumburg, d. 16. Oct. 1875.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend entſchlief nach

ſchweren Leiden unſer geliebter Va
ter, Schwieger und Großvater, der
Apotheker Friedrich Heinrich
Kilian, im Alter von 87 Jahren
10 Mt. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht.

Zörbig, d. 16. October 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilagge.



Erſte Beilage zu

kleinere Wahlbezirke feſtgeſetzt
tat in Ausſicht hatte. Redner geht die einzelnen Wahlbezirke
Reihe nach durch, und weiſt r
Man könne das ganze Ver
Daß keine
kreiseintheilung zu verdanken.
Art. 13 des Wahlgeſetzes verletzt.
der liberalen Partei die Mehrheit in dieſem Saale zu ſichern.
tei ſei aber im Lande ganz gewiß in entſchiedener Minderheit.
dem Miniſterium nicht verborgen bleiben.

244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſche ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. October 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

die Ungleichheit der Eintheilung

rößere Mehrheit auf der Rechten ſei, habe man led
Durch dieſelbe ſeien ſowohl Art. 1 und 2 als auch

Dieſe Verletzung ſei in der Abſicht geſchehen,
Die liberale Par-
Dies konnte auch

Der weitaus größte Theil des Landes könne kein Vertrauen zu einem Mini-
ſterium haben, deſſen Verfahren hochgradig unconſtitutionell ſei, denn die Freiheit
der Wahl der Abgeordneten ſei mit ein Grundſtein unſerer Verfaſſung.
zwei Drittel der Bevölkerung durch ein Drittel majoriſirt werden ſoll, dann gebe
man lieber die Verfaſſung ganz auf, eine gefälſchte Mehrheit habe keinen Werth. rive Deviſen etwas lebhafter aber ſchwacher.
(Beifall rechts.)

Wenn

fremde Anlagen eine ziemlich feſte Haltung auf; die Caſſawerthe der uübrigen Ge
je nachdem man ein entſprechendes Reſul- ſchäftszweige konnten ſich verhältnißmäßig gut behaupten; das Geſchäft und die

der Umſatze aber bewegten ſich hier in ſehr engen Grenzen. Der Geldſtand zeigte
nach. keine weſentliche Veränderungen im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5

ahren nicht anders als ein n bezeichnen. fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Ere
glich der Wahl- ditagctien am meiflen im Verkehr und zwar wie auch Franzoſen und Lombarden

zu weichenden Courſen, auch letztere waren nicht unbelebt. Die fremden Fonds
und Renten waren wenig verandert und ruhig Tuärken ſteigend und ziemlich leb
haft, Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten feſt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei feſter Teu
denz maßige Umſatze fur ſich. Prieritaten waren behauptet und ſtill; Mehl-
theuer-Weida höher Preußlſche theilweiſe gefragt. Jn Eiſenbahnaetien fand
lebhafteres Geſchäft nur fur die per ultimo gehandelten Deviſen ſtatt, die
aber vielfach, wie RheiniſchWeſtfäliſche Deviſen, Galizier e. matter wucden.
Bankactien und Jnduſtriepapiere wenig verändert und ſehr ruhig, deren ſpekula-

Conſolidirte Anleihe (42 104,80 bz. Staats Anleihe (4 97,25 bz.
Ein nunmehr vom Abg. Dr. Freytag geſtellter Vertagungsantrag (1850/52 97,25 bz.). StaatsSchuldſcheine (32 A,60 b.

zwurde mit dem ſtereotypen Stimmenverhältniß angenommen.

66051.

e l

Halle, d. 17. October.
Aus Zürich geht die betrübende Nachricht ein, daß unſer früherer

ſchmerzhaftem Krankenlager dort verſchieden iſt. Er hatte ſich am Se 116,00, Disconto-Commandit 137,35, Reichsbank 153,50.

à 357,50
1860er Looſe 115,75 à 115,10, Silberrente 66,30, Papierrente 62,25, Italiener
72,25, 5 Tuürken 27,00 à 26,75 Rumänier 29,00 à 29,25 à 29,00, Nordweſt

Mitbürger Guſtav Adolph Wislicenus am '14. dieſ. Mts. nach h ter

Privatverkehr. Creditacten 358,00 à 357,00Berlin, d. 17. October.
Lombarden 188,00 à 187,50 à 188,00,Franzoſen 488,00 à 4389,50,

CölnMindener 87,50, BergiſchMärkiſche 75,25, Rheiniſche 103,75,
Galizier 92,25 à 92,00, Laurahuütte 75,50 à 75,25, Darmſtäd ter Bank 116,50 à

Geringes Geſchäft.
dantage durch eine ſtarke Erkältung einen Blaſenkatarrh zugezogen und Jnternationale ziemlich feſt. Bahnen wenig veraändert. Banken ſchwach.
obwohl Beſſerung ſich eingeſtellt hatte, welche Geneſung hoffen ließ, gari 8 Tage 80,50 Gd.
trat der Tod plötzlich ein.

und in Halle ſeine akademiſchen Studien gemacht hatte
unſerer Leſer noch näher bekannt. Nachdem er, als Pfarrer an der

der eingetretenen kirchlichen Reaction von ſeinem Amte ſuspendirt und
ſchließlich deſſelben entſetzt, worauf er hier privatiſirte und Stifter der

Von einem neuen Strafverfahren, auf Anlaß 3 71 Gd. do. PrioritaätsActien 4 e
ging er nach Amerika,

von wo er jedoch nach kurzem Verweilen zurückkehrte und dann ſeinen

freien Gemeinde ward.
einer neuen ſchriftſtelleriſchen Arbeit bedroht

dauernden Aufenthalt in Zürich nahm. Der Ruf
Charakters und einer feſten Ueberzeugungstreue folgt dem Verſtorbenen, bank-Actien 4 105 Gd. do. WechslerbankActien
der ſeine religiöſen Anſchauungen in einem größeren Werke „Die Bibel. 84/25 Gd.
Für denkende Leſer betrachtet.“ ausführlicher niedergelegt hat, mit vol

lem Rechte nach.

Halle, d. 18. October.
Am 16. Oct., dem 1. Jmmatriculationstage, wurden beider hieſigen

Univerſität immatriculirt 9 Theologen, 6 Juriſten, 3 Mediziner, 8
Philoſophen, 3 Landwirthe, zuſammen 29.

Prof. Dr. Richard Volkmann iſt zum Ehrenmitglied des
Vereins der Aerzte des Re g. Bez. Düſſeldorf ernannt worden.

Jn der Freitags Sitzung des Handwerker-Meiſter-Ver- 96,20 G.r r dung 9 ſt 90/25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 10310 G.
eins wurde der Beſchluß gefaßt, daß jedes neu hinzutretende Mitglied
zum Verein von der bisherigen Verpflichtung der Zeichnung und Ent-
richtung einer Actie im Betrage von 30 Mark zur Erwerbung eines
Grundſtücks entbunden werden ſoll.

Der bei der Pulver Exploſion verunglückte Sohn des Kauf-
manns Moritz iſt heute Morgen geſtorben.

Halle, den 17. October.
Da die Königl. Preuß. General Lotterie Direction

die Ziehungsliſten (aus welchem Grunde unbekannt) auf
Zeitungswege nicht mehr veröffentlicht, ſo geben wir

Preußiſche Lotterie.
Berlin, 16. October 1875.

Bericht von M. C. MHahn, Prinzen- Straße 40.
(Vor Nachdruck wird gewarnt.)

Bei der rpt angefangenen Ziehung der 4. Klaſſef152. Pr. Klaſſenlotterie
fiel en: 1 Gewinn à 15000 Mark auf 82546, 1 Gewinn à 6000 Mk. auf 50504.

45 Gewinne à 3000 Mk.. auf 3236. 6423. 6781. 8595. 10970.
18240. 21532. 23538. 28897. 31910. 36946. 37599. 38139. 41002.

46395. 46652. 47428. 50108. 51069. 51110. 51139. 58379. 62593.
67765. 68653. 68983. 69952. 71706. 73146. 73545. 73959. 77155.
80088. 80130. 80903. 90465. 91725.

46 Gew. à 1500 Mk. 338. 456. 1064. 2226. 2915. 7928. 17835.
24710. 26958., 28139. 28187. 30742. 33216. 34132. 34613. 36506.

41479. 44770. 46104. 49144, 49791. 52256. 53137. 53711. 55337.
60290. 60575. 63943. 64808. 66286. 70308. 73191. 76351., 78108.
84223. 91311. 91885. 92030.

90 Gew. à 600 Mk. 596. 1450. 2873. 3875. 5094.
9679. 10508. 11389. 12529. 14008. 15457. 15889.
19366. 19725. 21104. 21389. 22184. 23325. 29232.
37402. 38158. 39753. 40194. 42082. 43400. 47173.
53956. 54486. 59082. 59375. 60020. 60629. 61700.

67344. 67747. 68988. 69171., 69292. 69496.
73168. 73903. 74159. 74581. 76371. 78963. 79150.
83440. 83768. 83771. 85024. 86354. 87042. 88014.
90592. 93689. 94184.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 16, October. Jm Anſchluß an die ziemlich gunſtigen auswarti

gen Notirungen eröffnete die heutige Fonds und Actienbörſe

15097.
41215.
63896.
79197.

17508.
46269.
67467.
79235.

19015.
39543.
55964.
79319.

22820

15893. 16056.
29494, 32540

16822.
33092

62217. 63382.
70113. 70175.
80573.80967.
88533. 88765.

64883.
71455.,

82267.
90173.

ſolid. BergwerksAetien 4

1

dieſe Liſten nach einer Privat Mittheilung wie folgt:

Scagdeburger Börſe vom 16. October. Amſterdam kurze Sicht 168,55 Gd.
London 8 Tage 20,27 Gd. Conſolid. Preuß. StaatsDie Lebensſchickſale des Verſtorbenen, wel Anleihe I h 104,80 Gd. Dampfſchifff. Actien 49 85 Bf, Damefſchifff./ Stamm

cher am 20. November 1803 zu Battaune bei Eilenburg geboren war PrioritätsActien 5 101 Bf.
ſind vielen lit. B

e T.1856,/1862 4. Emi 4hieſigen Neumarktkirche angeſtellt, ſich bei den Beſtrebungen der ö ſo i
teſtantiſchen Freunde lebhaft betheiligt und durch ſein Flugblatt „Ob do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 V 99 Bf.
Schrift ob Geiſt“ allgemein bekannt gemacht hatte, wurde er in Folge 4

Wagdebregekorge Eiſenbahn Actien 4
Eiſenbahn Actien 4 do. Prioritäts-Actien 1. u 2. Emiſ-

do. Prioritäts-Aectien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts Actien
do. Prioritäts-Actien von 1866,/1867 5.

do. Prioritats -Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 W
Magdeburg-Halberſtaädter Eiſenbahn-Actien

do. Stamm- Prioritaäts Actien Lit. B. 3 do. Stamm-
do. 4 Obl. pr. 1851 4 90 Gd.

do. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 o 94 Gd.
Magdeburg-Wittenberger Stamm-Aetien

Magdeburger Stadt Obligationen
4 100,00 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 288 Bf. do. Feuerverſ.Actien 2340 Gd.
do. Hagelverſ.-Actien 1900 Bf. do. Lebensverſ.Actieu 284,50 Bf. do. Ruckverſ.
Actien 534 Bf. do. WaſſerAſſeeur.Actien do. Gasactien 4 130 Gd. do.

PrioritaätsActien Lit. C. 5
do. 4 Ve Obl, 1. r 4/2 V T.
do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4

eines unbeſcholtenen Allg. Gasgetien 49 90 Gd. do. Bankverein-Actien 4 74,50 Gd. do. Privat
do. Baubank-Actien 4

do. Bergwerks-Actien 490 124 Bf. do BergwerksStamm-Priori
taäts Actien 49 124 Bf. do. Sprit-Actien 4“/0 22 bz. u. Gd. do. Theater
Actien 73 Gd. NeuſtadtA.BrauereiAectien 4 113 bz.. incl. Div. Beuchel u.
Co.Actien 49 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline con

Chem. Fabrik BuckauActien 4 176 Bf. Deſ-
ſauer Gasgetien 4 170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 40 Gd. Ma
rie conſolid. BergwerksActien 4 47 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien

4 41 Bf.Leipziger Börſe vom 16. October. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 970 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 85,70 P. do. v. 1847 v. 500 4 96,90 P. do. v. 1852--1868 v. 500
4 95,90 G. do. v. 1869 v. 500 49 96 P, do. v. 1852--1868 v. 100 4

do. v. 1869 v. 100 4 96 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4

do v. 100 5 103,75 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50 P. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. October. Weizen 180--205 M. Roggen 170-180 M.

Gerſte 165—-220 M. Hafer 170--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Vörſe
am 16, Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 49 M.

Nordhauſen, d. 16. October. (Pro 2000 Weizen 200 M. Pf. bis
194 M. 11 Pf. Roggen 171 M. 43 Pf. bis 172 M. 62 Pf. Gerſte 200 M.

Pf bis 193 M. 33 Pf. Hafer 160 M. Pf. bis M. Pf.
Leipziger Producrenbörſe vom 16. Octbr. Weizen per 1000 Ko. netto 193

—-216 M. bz. u. Bf. feſter. Roggen per 1000 Ko. netto 170--177 M. bz. u. Bf.,
fremder 158——-166 M. bz. u. Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--190
M. bz. u. Bf. matter. Hafer per 1000 Ko. netto loco 150--180 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 150 M. Bf. pr. Nov. Dec. 125 M. Bf. Raps
per 1000 Ko. netto loco 296——310 M. bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco

40987. Orleans nicht unter low widling Oetober November Verſchiffung 7
56157. nicht unter low middling Novembe v
80225. Januar-Verſchiffung pr. Segelſchiff 7 d

65014. loco 11,30, pr. Nov. 11,40, pr. Dec. 11,65, pr. Jan. 11,95.
72749. pen: Raffinirtes Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. Octbr. 27 bz., 28 Bf.
82725. pr. Novbr. 28/, bz. 28 f. pr. Nov. Dec. 28 bz., 29 Bf., pr. Jan. 29
90524. bz 29 Bf

16 M. bz. u. Gd. Ruüböl per 100 Ko. netto loco 65 M. bz., ver Octbr. Novbr.
65,50 M. Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 48,50 M.
Gd. unverandert.

xiverpool, d. 16. Octbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Ankunfte eröffneten theurer, ermatteten aber.
Tagesimport 3000 Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 16. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſt.

Middl. Orieans 7 middl. amerikaniſche 7/, fair Dyollerah 47 middk.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4i/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
al 4,, good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5fur Madras 4 fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Sopptlan Sia

p

r-December-Verſchiffung 7 desgl. December-

Petroleum. (Berlin, d. 16. Oct. Pr. 100 Kilo loco 24,2 M. pr.
5304. 8567. 8751. 8944. 9180. October 24,5—4 bz. pr. Oct. Nov. 24,5--4 bz. pr. Nov. Dec. 24,8 bz. pr.

16887. Dec. Jan. 25,4-6 bz.
33894. burg:

49721. 49954. 50498. 50998. Gd. pr. Oct. Dec. 11,25 Gd.

Regulirungspreis für die Kündigung 24,40 M. Ham
Behauptet, Standard white loco 11,25 Bf., 11,10 Gd. pr. Oct. 11,10

Bremen (Schlußbericht): Standard white
Höher Antwer

Feſt. New-New-VPork (d. 16. Oct. Petroleum in New
Pork 14, do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 78
C. Goldagio 1677,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
n maßig feſter am 17. October Abends am neuen Unterhaupt 2,40 Meter, am 18. October

Haltung bei ruhigem Verkehr im weiteren Verlaufe der Boöoörſe machte ſich aber Morgens am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.
eine ziemlich allgemeine Verſtimmung geltend, die von den Diskonto-Commandit

ber das geſammte ſpekulative Gebiet verbreitete.Antheilen ausgehend ſiAuf dem herabgeſetzten heet machte ſich dann fur einzelne Hauptdeviſen rege
rer Begehr geltend. Der Kapyitalsmarkt wies ſowohl fur heimiſche wie r

S r der Saale bei Bernburg am 16. October Vorm. 0,91 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Octbr. Am Pegel 0,85 Mtr,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16, October 132 Cent. 2 Ellen

Zoll unter Null.



Breslau Abf. 6. 30. Vm. 12. 35. Nm. von Hannover 2. 40. Bm. 6. 0. Vm.
Liegnitz 8. 19. 2. 14. Braunschweig 4. 10. 7. 40.von Hirschberg 6. 580. 1. 44 Magdeburg Abſ. 6. 48. 10. 80.
Konhlraurt Abf. 10. 185. 4. von s vie Filebburg 88. 9. NmRisterwerda Ank. 7. Nm. 6. 28. Halle. 8. 10. 1. 33.in Leipzig via Riesa s S8. 23. Falkenberg Abf. 10. 30. 4. 8.
Falkenberg Ank. 1. 55. 7. 156. von Leipzig via Riesa 7. 40. S
in Halle D. 30. HEilsterwerda Abf. 10. 590. 4. 43. Vmin Leipzig via üenburs 7. S Kohlfurt Ank. 1. 38. Nm. 7. 40.
Magdeburg Ank. 5. 40. 10. 55. in Hirschberg 3. 48. 10. 49.in Braunschweig 9. o. 12. 35. Vm. Liegnitz Ank. 3. 285. 9. 88.
in Hannover 10. 385. 1. 50. Breslau Ank. 5. 18. 11. 18.

Bekanntmachungen.

Route Breslau- Magdeburg resp. Breslau- LeipzigS via Kohlfurt-Elſterwerda- Falßeuberg (Oberlanſter Vahn

n vom 15. Oetober ab gültig.

Zwischen Kohlfurt und Magdeburg resp. Kohlfurt und Leipaig via Biesa-Elsterwerda
durchgehende Wagen.

Pepsin-Essen? nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hazer und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Pepfinpraäparaten iſt

diätetiſches Mittel bei AppetitlosigkKeit, sehwachem oder verdorbenem Magenals wohlſchmeckendes, d
c. als ärztlich erprobt zu empfehlen.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus-
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit.

Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Preis pr. Fl. 7 Sgr.
Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sgr.

Droguen, Chemikalien, cosmetische Seiſen, Salicylsäure- Mittel ete. empfiehltSchering''s Grüne Apofheke im Berlin
Chausseestrasse S1.

Sorritpig h in den v Apvtbelen und r e Atr Viederverkäuſer Rabatt.

zurückgekehrt und wie bisher
in den gewohnten Stunden
zu sprechen

Dr. R. Volkmann.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Tieftrunml.

Ich bin von mnener melse

Auetion.
Montag den 25. Oetober
von Vormittags 11 Uhr ab
ſollen umzugshalber auf der Pfarre
zu Gütz bei Landsberg 2 Sopha,
18 Rohrſtühle, 3 Ausziehtiſche, 4
verſchiedene Schränke, 1 Kommode,
1 gr. kupferner Keſſel, 4 Bettſtel-
len, 1 Mehlkaſten, viele Haus und
Wirthſchaftsgeräthe und mehrere
Kleidungsſtücken öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung in
preuß. Gelde verkauft werden.

Jm Auftrag:
Carl Saller.

BVdttcherGeſuch.

Für Groß-Wölkau bei De-
litzſch macht ſich die Niederlaſſung
eines tüchtigen Böttchers nöthig;
derſelbe könnte ſämmtliche Arbeiten
für daſige Brauerei, ſowie für diebedeutende Oekonomie nebſt den

Vorwerken übernehmen. Auswär-
tige Kundſchaft könnte ſich derſelbe
bei tüchtigen Leiſtungen gleichfalls
noch erwerben da in fieben Dör-fern der nächſten Umgegend ſich kein

Böttcher befindet.
Perſönliche oder ſchriftliche An

fragen nimmt entgegen die Ver-
waltung des Rittergutes Schön
Wölkau bei Station Crenſitz der
Halle-Sorauer

D. J

e eeé
Erſtes Quartal. Preis

nenten die neueſten

mit folgenden Romanen:

ſen.

Des Mißtrauens Opfer,

Das Buch mit ſieben Sie
4 Bände. Verfaſſer des

voller

Mark in allen Buchhandlungen
Verlagsbuchhandlun a

Ein thätiger ajähriger Land

wirth, mit den beſten Referenzen,
8jähriger Praxis, ſucht baldigſt Stel-
lung als Ober Verwalter oder I.
Verwalter. Perſönl. Vorſtellung
kann jederzeit erfolgen. Gef. Off.
sub A. L. 3. Rudolf Mosse,
Jena.

Jch ſuche noch einige tüchtige

m rer ſo ſofort.Weißenfels a/Sden 15. Oct. 1875.

L. Hickmann. Carl Rucol.

Peutsche Roman eitung.

n Neuer Jahrgang

Verwaiſt, von Golo Raimund. 3 Bände.Die Kinder des Sträflings,
2 Bände.

Dieſen intereſſanten Romanen werden folgen:

Benedieta, von Karl Detlef.
Barthenia, von Wilhelm Jenſen.

Ein Adjutant Bonnarände.

omans „Die Sibylle“.)
Feuilleton von Robert Schweichel, in jedem Heft ein

Die „Deutſche RomanZeitung“ iſt ein deutſches Fa
milien-Journal für Frauen und Töchter im beſten Sinne des Wortes.

Man abonnirt auf die „Deutſche Roman-Zeitung“ mit 3

von Otto Janke in Berlin,
ahalegpe 11.

Einladung auf das beginnende erſte Quartal des neuen

1875,/76.3 Mare 50 Pf. (1
Der Jahrgang läuft von October bis October.

Dieſe beliebte Zeitſchrift, welche ihren AbonRoman Erzeugniſſe der belieb-
teſten deutſchen Schriftſteller zum ſonſt üblichen
Leihpreiſe als Eigenthum übermittelt (jährlich über 240
Bogen Quart, dem Umfang von 700 Romanbogen von Buchaus-
gaben gleichend!) beginnt das erſte Quartal des neuen Jahrgangs

von Balduin Möllhau-

[12277.]
v. A. E. Brachvogel. 4Bde.

4 Bände.
von Mathilde Raven.

von Carl Adalbert. h

Bogen.

und Poſtanſtalten.

h St Tee Schafe
verkauft das
Rittergut Mücheln b. Wettin.

Wegen Todesfallſoll ein Gruneſtüct in Köſen mit

zwei Wohnhäuſern, in gutem bau
lichen Zuſtande, Balkonen, Lau
ben, geräumigem Garten, in be-
ſter Lage, zum Vermiethen an
Badegäſte vorzüglich geeignet, verkauft werden. Frankirte Abreſſen
nur von Selbſtkäufern erbeten un

h

3

Auctions Anzeige.
Muontag den 25. Ostober d.von früh 10 Uhr ab ſollen van

der Höſchel'ſchen Erben, wohnhaft
zu Hohenweiden, ſämmtliches
lebendes und todtes Jnventar bei
gleich baarer Bezahlung im preuß.
Gelde meiſtbietend verkauft werden:
2 Pferde, ein braunes Hengſtfohlen,

1 Jahr alt,
5 Kühe, 1 Bullen, 1 Jahr alt,2 Zie genböcke, 3 fette Schweine

30 Stück Schafe,
35 Stück Hühner, 1 Huhn, 10 Paar

Tauben, 1 Ketten-Hund,
1 Ackerwagen, 1 Markt wagen, 2 Acker

pflüge mit Karre,
1 Ringelwalze, 2 eiſerne Eggen, 1

HolzWalze, 1 Pader,
1 Rübenigel, 1 Kartoffelpflug, 1

Rennſchlitten, 1 Pferdeſchlepp-
harken,

1 kleiner Schleppharken, 1 Schiebe
u. Schuttkarre, 1 Drehrolle,

1 Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsma
ſchine, 1 Häckſelmaſchine,

3 complette Pferdegeſchirre, 1 Kutſch
geſchirre, 2 Reitſattel,

und verſchiedenes Haus und Wirth
ſchaftsgeräthe.

Hohenweiden,d. 12. Oct. 1875.Das Dorfgericht.

Freiwilliger Verkauf.
Jch beabſi ichtige den mir gehöri-

gen, in hiefiger Stadt am Neu-markte belegenen Gaſthof „zum

gelben Löwen“ nebſt ca. 70 Mor-
g gen Feld und Wieſen in beſter Lage,

mit oder ohne Jnventarium zu ver-
kaufen und wollen ſich Kaufluſtige

J direkt an mich wenden.
Uebergabe kann ſofort erfolgen.

h Unterhändler werden verbeten.
Hohenmölſen bei Weißenfels

im October 1875.
Auguſt Harniſch,S eſeb eſirer

Zur Stuütze der Hausfrau wird
J ein verſtändiges junges Mädchen

ter C. W. H. Köſen poſtlagernd.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aus anſtändiger Familie ſofort ge
ſucht. Adreſſen unter G. P. 15.
poſtlagernd Naumburg a/S.

ruchleidende heilt in
kurzer Zeit, Zahlung nach
Erfolg, Heilung der Mut
tervorfälle ohne innerl.
Apparate. Aufenthalt nurs bis 10 Tage.

Dr. Ahrens

r rAn Asthma Feidende

wollen ſich vertrauensvoll an Bern-
hardt S Sohn in Deſſau
wenden, die einen Kräuterſaft und
Tropfen beſitzen, wodurch Vielen
geholfen und worüber ſchriftliche

Zeugniſſe in Menge vorliegen.
Zur Einichtung einer Dampffär-

berei (auch Blumen) auf einem mit
ausreichender Dampfanlage verſehe-
nen geräumigen Grundſtück wird ein
ſachkundiger bemittelter Theilnehmer
geſucht. Bedingungen ſehr günſtig.
Offerten unter „F. K. 941“* an
Rudolf Mosse, Erfurt.

HKobert racaunes.,
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt nicht gewährt.

Zveite Beilage.
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Zweite Beilage zu 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. October 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Heute alſo hat Kaiſer Wilhelm italieniſchen Boden betreten;

leider nicht, wie man bis dahin gehofft hatte, in Begleitung ſeines
Reichskanzlers, den ſein wieder ungünſtiges Befinden zurückhält. Die
wärmſten Wünſche ſeines Volkes begleiteten den Kaiſer auf ſeiner
Fahrt, während drüben ſchon alle Hände ſich rüſteten, um dem ver-
ehrten Gaſte einen ebenſo herzlichen, als feſtlichen Empfang zu bereiten.
An der Aufrichtigkeit der Freude, welche die Jtaliener über den Beſuch
des hohen Gaſtes empfinden, kann kein Zweifel obwalten ſie dringt
durch alle Kundgebungen der Preſſe hindurch, mit Ausnahme natürlich
derjenigen Blätter, welche die Sache des Ultramontanismus führen und
denen der Jtalieniſche Einheitsſtaat mit Allem, was drum und dran
hängt, ein Stein des Anſtoßes und des Aergerniſſes iſt. Selbſt die-
jenigen Organe, deren Neigungen Frankreich zugewandt ſind,
können ſich der Strömung der öffentlichen Meinung nicht mehr ent-
ziehen und ſtimmen in den allgemeinen Jubel über den kaiſerlichen Be
ſuch mit ein.

Und wie die aufrichtige Freude auch offenherzig macht, ſo brechen
bei dieſer Gelegenheit zugleich die innerſten Gedanken über den Kampf
hervor, der zur Zeit die Welt bewegt. Noch bevor der Kaiſer den
Jtalieniſchen Boden betreten hat, erſcheint die tiefe politiſche Bedeutung
dieſer Reiſe in ihrem hellſten Lichte. Es iſt nicht bloß der ſiegreiche
Held, der auch für Jtaliens Befreiung geſtritten hat, nicht bloß der
Beherrſcher derjenigen Nation, deren Schickſale ſo wunderbar denen
der Jtalieniſchen ähnelten, dem man in Mailand entgegeneilt, es iſt
zugleich der weiſe und aufgeklärte Fürſt, der noch in ſeinem hohen
Alter ſo unverzagt und unentwegt den Kampf um die höchſten
geiſtigen Güter der Menſchheit aufgenommen hat, es iſt der mäch-
tige Beſchützer der bürgerlichen, politiſchen und reli-
giöſen Freiheit, dem vor Allem die Jtalieniſche Nation ent-
gegenjauchzt.

Wie ſehr dieſer Gedanke alle übrigen zurückdrängt, das erſieht man
am beſten aus der Sprache, welche ſelbſt diejenigen Blätter führen,
welche mit den Regierungskreiſen in näherer Beziehung ſtehen. Die
Art und Weiſe, wie die Jtalieniſche Regierung die Anſprüche der Rö
miſchen Kurie und des Ultramontanismus abwehrte, ließ bekanntlich
viel zu wünſchen übrig, ſelbſt wenn man dabei berückſichtigte, daß die
Verhältniſſe in Jtalien vielfach anders liegen, wie bei uns in Deutſch-
land und daß die Religion dort im Allgemeinen nicht eine ſo innerſte
Herzensangelegenheit iſt, wie bei uns. Die noch in weitem Umfange
verbreitete Anhänglichkeit an Frankreich that ein Uebriges, um den
Gegenſatz gegen Rom nicht in ſeiner vollen Schärfe hervortreten zu
laſſen. Kurz, man wandte und drehte ſich, und wagte mit Einem
Worte nicht, offen Farbe zu bekennen. Wie hat ſich das mit
Einem Schlage durch den Beſuch des Kaiſers geändert! Rückhalt-
los ſpricht man aus, womit man ſo lange *ängſtlich zurückgehalten
hat, und die Freude des Geſtändniſſes giebt allen Auslaſſungen einen
höheren Ton.

Voran geht in dieſen Herzensergießungen das älteſte und verbrei-
tetſte Regierungsblatt, die Opinione. „Der ehrwürdige Monarch,
indem er zum zweiten Male in Mailand die Rechte Vittorio Emanxwele's
drückt, beſtätigt, ſo ſchreibt das Blatt, den Bund der ſtaatlichen Mächte
gegen den Reaktionsgeiſt, der im Vatican lebt. Jeder hat die Pflicht,
die Waffen anzuwenden, die dem Temperament der eigenen Nation am
angemeſſenſten ſind, aber alle müſſen nach demſelben Endziele hinarbeiten,
welches iſt: die nationalen Einrichtungen auf die breite Grundlage der
bürgerlichen, politiſchen und religiöſen Freiheit zu gründen. Wer ſich
weigert, an dieſem Kampfe Theil zu nehmen, in den Grenzen welche
ſeine inneren Verhältniſſe fordern, trennt ſich von der liberalen Bewe-
gung und verzichtet darauf, einen wohlthuenden Einſluß auf die Euro
päiſche Politik auszuüben. Es giebt keinen Mittelweg! Ent-
weder mit den Klerikalen oder mit dem Staate, entweder
Verbündete des Vatikans oder Verbündete Deutſchlands!
Jn dieſem Kriege kann keine Macht neutral bleiben, da die höchſten
Intereſſen aller Völker darin ausgefochten werden!“

Schärfer kann der Gegenſatz zwiſchen dem modernen Staate und
Rom nicht ausgeſprochen werden, als es hier in dem erſten amtlichen
Organe Jtaliens geſchieht. Hie Welf! Hie Waibling! ſo klingt auch
durch die Halbinſel der Ruf, während der Deutſche Kaiſer über die
Alpen hinabſteigt, freilich nicht zu jenen Zwecken, die ſich im
Mittelalter an dieſen Ruf knüpften, ſondern in dem höheren Sinne
geiſtiger Bundesgenoſſenſchaft gegen eine anmaßende Prieſter-
herrſchaft.

Welches Deutſchen Herz ſchlüge nicht höher, indem er dem greiſen
Herrſcher auf dieſem ſeinen Triumphzuge in Gedanken das Geleite giebt!
Wer ſollte nicht von edlem Stolze erfüllt werden, wenn er ſieht, wie
die begeiſterten Huldigungen des fremden Landes vornehmlich dem Manne
gelten, der nicht gezaudert hat, als es galt, ſich auch an die Spitze des
Geiſteskampfes zu ſtellen!

Jörg's Adreß- Entwurf iſt in der baieriſchen Kammer mit
einer Mehrheit von drei Stimmen angenommen worden. Ein liberales
Kammermitglied war Abends zuvor geſtorben, und ſo hatte ſich die
liberale Partei von ſiebenundſiebzig auf ſechsundſiebzig Mitglieder ver-
mindert. Die Hoffnung, ein oder der andere Ultramontane werde durch

ſtimmten Mitglieder der eigenen Partei nannte, ſind in der That alle
bei den letzten Wahlen abgeſchüttelt worden, und er hatte Recht, als er
mit ſeinem Kopfe dafür bürgte, es werde ſich kein Abfall und kein
Schwanken bei der Abſtimmung zeigen. Das Pfand war nicht beſon-
ders koſtbar, aber die Bürgſchaft hat ſich bewährt. Jede Ausficht auf
ein Compromiß, auf einen Ausgleich iſt geſchwunden ſchroff und feind
ſelig ſtehen ſich die Parteien gegenüber. „Das Tiſchtuch zwiſchen uns“,
ſagte Freiherr v. Stauffenberg den „Patrioten“, „haben Sie entzweige-
ſchnitten.“ Die Adreſſe wird, freilich kalligraphiſch und künſtleriſch un
gemein elegant ausgeſtattet, in ihrer ganzen Urwüchſigkeit dem Könige
vorgelegt und die flegelhafte Sprache der oberbaieriſchen Bauernvereine,
mit fauſtdicker Loyalität zu einem widerlichen Brei verrührt, dem zarten
muſikaliſchen Gehör Ludwig's II. vorgetragen. Er wird raſch wählen
müſſen zwiſchen dem Miniſterium und der Kammer: die Lage duldet
keinen Aufſchub. Entweder muß das Cabinet entlaſſen oder die
r aufgelöſt werden einen Ausweg aus dieſem Dilemma giebt
es nicht.

Jn Spanien ſoll es abermals bedenklich gähren. Es ſoll gar
kein Geheimniß mehr ſein, daß zwiſchen den Räthen des Königs Alfonſo
einerſeits und den Anhängern ſeiner Mutter der Exkönigin Jſabella,
andrerſeits ſeit geraumer Zeit eine heftige Oppoſition exiſtirt. Der
Bruch ſoll jetzt vollkommen ſein und die iſabelliſtiſche oder „Moderado“
Partei beſchloſſen haben, ein Pronunciamento zu Gunſten der Exkönigin
zu verſuchen. Jn einer jüngſten Verſammlung der Führer der gemäßig-
ten Partei wurde der Entwurf eines projektirten „Convenio“ zwiſchen
der iſabelliſtiſchen und der Karliſtenpartei adoptirt, hierauf der Königin
Jſabella unterbreitet und von derſelben gebilligt. Seitdem iſt ein dieſe
Vorſchläge verkörperndes und durch die gehörigen Unterſchriften beglau
bigtes formelles Dokument durch einen Spezialgeſandten nach dem
Hauptquartier des Don Carlos geſchickt worden deſſen Entſcheidung
darüber unverzüglich erwartet wird. Jn Gemäßheit des projektirten
„Convenio“ würde Don Carlos die vollſtändige Oberhoheit über die vier
nördlichen Provinzen behalten, während er ſich darein fügt, daß Königin
Jſabella das übrige Spanien beſitzt.“ Es wird ſich ja bald zeigen müſſen,
ob das Ganze mehr als ein karliſtiſches Phantgaſieſtück iſt.

Dem „North China Herald“ zufolge ſind die von Mr. Wade an
die chineſiſche Regierung geſtellten Forderungen folgende die Hin
richtung der Mörder von Mr. Margary; die Zahlung einer Schadlos-
haltungsſumme und die Eröffnung einer Handelsroute via Yünnan.
Man glaubt, die chineſiſche Regierung werde nach längern Zögerungen
ſchließlich in dieſelben willigen. Als eine intereſſante Thatſache verdient
es Erwähnung, daß der Schriftwechſel zwiſchen Mr. Wade und der
chineſiſchen Regierung in engliſcher Sprache geführt wird.

Zur Reiſe des Kaiſers.
Berlin, d. 18. Oct. Wie uns gemeldet wird, iſt es nicht un-

möglich, daß S. M. der Kaiſer einen Tag über die feſtgeſetzte Zeit
in Jtalien verweilt, um noch einen Ausflug an die oberitalieniſchen
Seen zu unternehmen. Ob der Comoſee oder der Gardaſee hiezu ge
wahlt wird, iſt noch unbeſtimmt. Dem Feldmarſchall Graf Moltke
wird für die Dauer ſeines Aufenthalts in Mailand der Graf Rinaldo
Taverna, Major im italieniſchen Generalſtabe, zur Seite gegeben
werden. Die Geſellſchaft der oberitalieniſchen Bahnen erſchöpft ſich in
Aufmerkſamkeiten. Neuerdings hat ſie die Verfügung erlaſſen, daß dem
Courier, welcher täglich Abends von Berlin mit Depeſchen an den
Kaiſer abgeht, von Ala bis Mailand ein reſervirtes Coupé überwieſen
wird. Kaiſer Wilhelm verläßt ſeinen Extrazug nicht eher, als in
Bergamo, um den Hofzug des Königs Victor Emanuel zu beſteigen.
Dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Moltke hat König Victor
Emanuel das Großkreuz des Annunciatenordens zugedacht. Den Orden
ſelbſt beſitzen Beide bereits. Für die übrigen Mitglieder des Gefolges
ſind Dekorationen je nach dem Range beſtimmt. Der Geheime Kabi-
netsrath des Kaiſers ſoll „ausnahmsweiſe“, wie es heißt, den Orden
der italieniſchen Krone empfangen. Die Großwürdenträger des italie
le Hofes ſind bereits ſeit Donnerſtag vollzählig in Mailand ver
ammelt.

Mailand, 14. October. Niemals noch herrſchte in den
Mauern unſerer Stadt ein Leben und Treiben, wie in den letzten Ta
gen, und wer von dem Dache unſeres Domes herabſchaut auf dem nun
mehr freigelegten Platz vor demſelben, der glaubt in einen Ameiſenhau-
fen zu ſehen ſo geſchäftig und flink geht es durcheinander. Wo noch
vor wenigen Tagen eine Reihe alter Häuſer ſtand, die unſeren prächti
gen Dom verunſtalteten, da iſt jetzt ein Blumengarten hingezaubert
und Hunderte von Maſten erheben ſich bereits vor dem Schloſſe und
auf den benachbarten Plätzen. Nachts bei Fackelbeleuchtung wird gear-
beitet und jede Stunde ſieht man neue Vorbereitungen zu dem Em-
pfange unſeres hohen Gaſtes aus dem Boden wachſen. Jn der Scala,
unſerem größten Theater, in welchem bekanntlich für 3600 Perſonen
Raum iſt und das ſonſt erſt Mitte des nächſten Monats eröffnet zu
werden pflegt, iſt man auf das Eifrigſte ebenſo mit Proben als mit
Ausſchmückungen des Jnnern beſchäftigt. Das ganze Parterre iſt ver
ſchwunden und an ſeine Stelle eine Reihe von Sitzplätzen getreten. Jn
gleichem Schritte rüſtet ſich Alles in den engeren Kreiſen. Wehe dem,
der noch nicht im Beſitze einer Fahne iſt. Beſtellungen auf ſolche wer
den nirgends mehr angenommen, da alle Hände vollauf mit den ange

die Beredtſamkeit der Miniſter bekehrt werden, erwies ſich als trügeriſch.
Die „wurmſtichigen Aepfel“, wie Jörg die verſöhnlich und milde ge

nommenen Aufträgen zu thun haben. Jn allen Hotels werden Büſten
des Kaiſers aufgeſtellt aber auch die Preiſe kaiſerlich in die Höhe



getrieben. 50 Fres für ein Zimmer per Nacht iſt der gewöhnliche
Preis und wohl dem, der für dieſe Summe ſich rechtzeitig in den Be
ſitz eines ſolchen geſetzt hat, denn bei allen Wirthen laufen noch täglich
Beſtellungen ein und trotz der Miethe von Privatwohnungen fängt es
bereits an, an Quartieren zu fehlen. Noch höher find die Preiſe für
das Theater und wurde bereits für 1 Platz im Parquet 250 Fres. be-
zahlt. Was das Programm anbelangt, ſo findet den erſten Abend eine
bengaliſche Beleuchtung des Domes ſtatt, die jedenfalls die großartigſte
aller Feſtlichkeiten werden wird und an einem ſpäteren Abend wieder
holt werden ſoll. Außerdem großer Hofball, Feſtvorſtellung in der
Scala, große Parade auf dem piazza d'Armi c. Auch die Schaufen-
ſter der Buchhändler und Bilderläden ſind bereits gerüſtet und gewapp-
net und Photographien vom Kaiſer, Bismarck und Moltke ſind über-
all ausgeſtellt, ſogar ein Juno prussiano e Canto nationale germa-
nico mit dem Bildniſſe des Kaiſers iſt für 30 Ct. überall zu kaufen.
Jntereſſant ſind die Wetten, die man überall machen hört: ob Bis-
marck mitkommt oder nicht, ob der Einzug im Schritt oder Trabfahren
ſtattfindet und Alles, beſonders die Theilnahme an den Vorbereitungen
der Ausſchmückung der Stadt, ſpricht dafür, daß das ganze Volk den
hohen Gaſt mit größtem Enthuſiasmus empfangen wird. Und als
heute nach einem ſtarken Gewitterregen am geſtrigen Tage die Sonne
hell und freundlich ſchien, da nahm man dies als Vorboten des oft ge
prieſenen Kaiſerwetters und hofft, daß trotz der ſonſt in die Zeit fallen
den Regentage der Aufenthalt des Kaiſers von ſchönem Wetter beglei-
tet ſein wird.

Die „Pol. Corr.“ erhält aus Rom die ſchon einmal dementirte,
jetzt aber angeblich verbürgte Mittheilung, daß der Erzbiſchof von
Mailand, Monſignor Calabianca vom Vatican aus angewieſen
wurde, den deutſchen Kaiſer bei ſeinem Eintreffen in Mailand zu
begrüßen und ihm bei gebotenem Anlaſſe ſeine beſondere Aufwartung
zu machen. Ob es aber auch dazu kommt, daß, wie in klerikalen Krei-
ſen Roms die Rede davon iſt, auch noch ein Spezial-Geſandter
des Papſtes an Kaiſer Wilhelm ſich nach Mailand begeben werde,
ſcheint zur Stunde noch nicht ausgemacht zu ſein. Es ſollen dieſerhalb
intime Verhandlungen im Augenblicke ſchweben, und erſt vor ihrem
Ausgange wird es abhängen, ob ſich Monſignor Matera, welcher für
dieſe Miſſion in Ausſicht genommen wäre, wirklich nach Mailand be
geben wird. Andererſeits hat der Große Orient der italieniſchen
Freimaurer in Rom die Abſendung einer Deputation nach Mailand zur
Begrüßung des Kaiſers beſchloſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. October. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Provinzial Schulrath Dr. Stauder in Coblenz zum Geheimen
Regierungs und vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten zu ernennen.

DN. Ueber die Reubeſetzung des durch den Rücktritt des Herrn
von Bodelſchwingh vakant gewordenen Oberpräſidialpoſten von
Heſſen-Naſſau ſchweben, wie man hört, die Verhandlungen noch.
Daß das Augenmerk indeß an erſter Stelle auf einen im Reichsdienſte
ſtehenden höheren Verwaltungsbeamten gerichtet ſei, wird als poſitiv
unrichtig bezeichnet. Erſt nach der Rückkehr des Kaiſers aus Italien
wird der Miniſter des Jnnern Gelegenheit haben, dem Monarchen Vor-
trag über dieſe Angelegenheit zu halten, die definitiv kaum vor Ende
dieſes Jahres entſchieden werden dürfte.

Nach F. 36 des Bankgeſetzes vom 14. März d. J. ſind die
Orte, an welchen außerhalb Berlins Reichsbank-Hauptſtellen
errichtet werden ſollen, vom Bundesrathe zu beſtimmen. Mit Rückſicht
auf das Herannahen des für den Beginn der Wirkſamkeit der Reichs-
bank in Z. 1. des Statuts derſelben feſtgeſetzten Termins beantragt
der Reichskanzler, dieſe Beſtimmung nunmehr, und zwar dahin zu
treffen, daß außerhalb des Hauptſitzes der Reichsbank in folgenden
Städten: Breslau, Köln, Dortmund, Frankfurt a. M., Hamburg,
Hannover, Königsberg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim,
München, Poſen, Stettin, Straßburg i. Elſ., Stuttgart Reichsbank
Hauptſtellen zu errichten ſind.

Champagner an der Quelle.
Jn einem Feuilleton des „Peſter Lloyd“ erzählt Arnold Wellmer:
Ich klopfte beſcheiden bei Ar. Pipér et Comp. Successeurs Heidsieck à

Rheims an und bat um die Erlaubniß, mir ihre weltberuühmte Champagnerfabrik
anſehen zu durfen. Mr. Pipér u. Comp. lud mich zunächſt freundlichſt ein zu
einer Flaſche Sillery Mouſſeux, wie man ihn eben nur an der Quelle trinkt,
und r mir mancherlei uüber die Champagne und den Champagner.

Die Weinberge der Champagne bilden den Reichthum von mehr als 27,900
Grundbeſitzern. Aber nur der vierte Theil der erzeugten Weiß und Rothweine,
ca. 180,000 Hektoliter, wird zu Champagner verarbeitet. Der Cultur der Wein-
berge, der Gewinnung des natürlichen und der Erzeugung des ſüßen mouſſirenden
Kunſtweines wird die größte Sorgfalt zugewendet. Darin allein beſteht die ge
ſuchte „Aechtheit!“ des franzöſiſchen Champagners. Durch alle drei Jahre er-
neuerte Senker werden die Reben jung erhalten, die bluthenloſen Schößlingeſorgfältig ausgegeizt, die Traghölzer dart gekurzt und an Pfaähle gebunden.
Bel der Leſe ſondert man alle unreifen, faulen oder ſonſt fehlerhaften Trauben,
und vor der Kelter ſogar einzelne ſchlechte Beeren ſorglich aus. Die uberreifen
Trauben kurz vor dem Abfallen und Faulen geben den ſuüßeſten feurigſten Wein.
Von großer Wichtigkeit fur die Gute und den Geiſt des Champagners iſt auch
die feinſinnige Vermiſchung verſchiedener Lagen und Rebenſorten. Das bedingt
hauptſächlich die Dutzende von zarten Champagner-Nuancen der Veuve Cliquot,
Jacqueſſon et Fils ost und Chandon, L. Röderer, Heidſieck, Due de Monte-
bello, Mumm uk Co. e.

Jeder Fabrikant bewahrt die Theorie und Praxis ſeiner Miſchung als koſt
bares Geheimniß. Die größten und berühmteſten Champagner-Fabrikanten beſitzen
e ſelber reiche und edle Weinberge, aber lange nicht genug fur den Bedarf
hrer Kunden. Sie kaufen daher von den Weinbergsbeſitzern am liebſten die

Trauben am Stock, um die Leſezeit ſelber beſtimmen und das Sortiren der
Trauben uüberwachen zu können. Kleinere Fabrikanten kaufen auch Moſt, oder
gar Moſel- und Rheinweine auf, die dann ſpäter als franzöſiſcher Champaguer““
nach Deutſchland zuruckkehren.

„Da mußte man ja aber an Rhein und Moſel eben ſo guten Champagnerfabrieiren können!“ unterbrach ich.
„Das kann man das thut man ja auch nach Kraften!“ ſagte Mr. Pipér

mit ſiegesbewußtem Lächein. Neun Zehntel von dem „aächten franzöſiſchen
Champagner““, den Deutſchland, Oeſterreich Ungarn Jtalien, Rußland, Sibirien
und beſonders Amerika trinken, hat unſere Champagne nicht verbrochen mögen
auch Etiquette Kork und die ganze aäußere Ausſtattung unſeren Fabrikaten
täuſchend ähnlich ſehen.“

„„Die Ehampagnue produecirt jährlich ea. 12 Millionen Flaſchen achten Cham-
pagners. Davon trinken Deutſchland und Oeſterreich 1,500,000, Rußland
1,600,000, Großbritannien mit Aſien und den Colonien 2,300,000, Amerika
2,100,000, Belgien und Holland 500,000, Frankreich 3,000,000, die übrige Welt
1 Million Flaſchen. Da aber Sibirien allein überhaupt mehr Champagner trinkt,
als die Champagne producirt, da Berlin ſich ruühmt, 690,000 Flaſchen zu eon-
ſumiren, ſo können Sie leicht ermeſſen, daß meine Behauptung, nur ein Zehntel
ehe n ſei ſo glucklich, achten Champagner zu trinken, keine uber
riebene iſt.

Mr. Pipéèr führte mich auf meine Bitte in ſeine Champagnerkeller. rrühn
in ein Magazin uüber der Erde. Hier find blaublouſige Arbeiter beſchaftigt, den
fertigen Champagner für den Expört zu verpacken. Die Flaſchen werden in Pa-
pier gewickelt und feſt zwiſchen Stroh in Kiſten und Kiſtchen, Körbe und Korb-
chen h Geſchalte Weidenkörbe, gefüllt mit 25 oder 50 Flaſchen, ſind fur
Deutſchland und Oeſterreich beſtimmt die größten mit 75 und 100 Flaſchen fur
Amerika die kleinſten mit 12 Flaſchen fur China und Japan. Frankreich ver
ſteht unter „ein Korb Champagner““ ſtets 25 Stück. Paris trinkt en famille ou
en petit comité „ein Kiſtchen Champagner“ 6 Flaſchen à 5 Fres.

Ein Hebewerk befördert die Flaſchen aus dem Keller herauf. Dieſer beſteht
aus zwei Etagen und geht tief in den glimmernden Kalkfelſen hinab. Ein aller
liebſter Junge mit zwei qualmenden Talglichtern in den S leuchtet uns
voran. In den obern Keller arbeiten lange Reihen von Männern und Knaben
an verſchiedenen Tiſchen Stellagen und Maſchinen. Jeder hat ein brennendes
e t vor ſich. Das giebt in dem weiten dunklen Raum mit den feuchten
Kalkſteinwanden eine abenteuerliche Beleuchtung. Wie in allen großen Fabriken
eht die Arbeit ſyſtematiſch von Hand zu Hand. Jeder Arbeiter macht an der

Flaſche nur eine Manipulation. Dieſe aber mit außerordentlicher Sicherheit und
ſener gkeit. Dann reicht er die Flaſche ſeinem Nachbar zur weiteren Bear

ung.
Doch beginnen wir ab ab oyo mit der Beere. Nach der Kelter bleibt

der junge Wein vom Herbſt bis Marz im Faß, um alle Unreinlichkelten auszu
ähren. Jſt der Wein vollkommen hell und trinkfertig ſo wird er mit einemkleinen Zuſatz von feinem Zucker auf Flaſchen gefullt. Auf Stellagen des oberen

warmeren Kellers bleibt der Wein ſo lange in verkorkten Flaſchen ſteheu, bis derer Gährung erzeugt und dieſe die erſten Flaſchen geſprengt hat. Dann wer
en die Flaſchen in den tiefern, bedeutend kälteren Keller hinabgereicht, um hier

die Gahrung ohne großen Flaſchenverluſt vollſtändig zu uberſtehen. Steigt die
Temperatur hier über acht Grad Reaumur, ſo wird ſie durch die geöffneten
Thüren der anſtoßenden Eiskeller wieder herabgedruckt. Hat ſich nach Monaten
ein feſter Bodenſatz in der Flaſche gebildet, ſo wird dieſe der Kork nach unten

auf Stellagen geſtellt und täglich mit der Haud oder durch eine Maſchinerie
geſchuttelt, ſo daß ſich alle Unreinlichkeiten am Kork ſammeln.

Jetzt, nach 10 bis 12 Monaten ſeit der Kelter, beginnt die eigentliche Cham-
pagnerarbeit. e großen gegitterten Weidenkörben, immer den Kork nach unten,
werden die Flaſchen wieder in die obere Kelleretage gehoben. Der erſte Arbeiter
läßt den Kork ſpringen, entfernt durch eine ſchnelle Schwenkung die ſchaumende
Unreinigkeit im oberen Halſe und reicht die Flaſche dem Nachbar. r gießt
ein Glaschen Liqueur zu der durch ſeinen Zucker und Alkoholgehalt eine neue
Gährung erzeugt und je nach ſeiner Menge und Schwere dem Champagner eine
größere oder geringere Sußigkeit und Alkoholſtarke giebt.

DOetſterreich, Deutſchland, Rußland und Frankreich lieben den ſuüßeſten, milde-
ſten Champagner alſo viel Liqueurzuſatz. England und Amerika lieben weniger
Liqueur in ihren herberen, kraäftigeren Champagner. Hiernach wird bei jeder Be
ſtellung das Liqueurmaß regullrt.

Der nächſte Arbeiter treibt durch die Stöpfelmaſchine einen neuen Kork in
den Flaſchenhals. Jede Flaſche verbraucht alſo zwei neue Korke. Pr. 4 ſchlingt
und knotet den Bindſfaden um den Kork, Nr. 5 den Draht, Rr. 6 ſtreift darüber
die ſilberne Haube, Nr. 7 klebt die Etiquette auf den Flaſchenbauch, Nr. 8 ver
bindet die beiden Bindfadenenden unlöslich durch die erwaärmt geſtempelte Blei

9 J wylflt die Flaſche mit Papier, Nr. 10 packt ſie in die Körbe
oder en u. ſ. w.In einem Jahr, von der Kelter an, iſt der Champagner transport- und trink-
bar ächter Mouſſeux. Nach zwei bis drei Jahren verliert er an Lieblichkeit
und Geiſt. Der Franzoſe nennt ihn dann Crémant.

Das alles zeigte und erklärte mir Mr. Pipér, als wir durch den rieſigen
Keller wanderten durch hunderttauſende von glitzernden Flaſchen auf den Stellagen,
durch Strte Reihen mächtiger Faäſſer mit zu verarbeitenden Sorten Liqueurs.

„Dieſer rothe Wein iſt fur meine Arbeiter, Sie können ſo viel trinken, als
ihnen beliebt. Auch die zerſprengten und t Flaſchen Champagner ge
hören ihnen. Sie machen ſich aber nicht allzu viel daraus. Wenn man täglich
Champagner trinkt, ſo bekommt man ihn bald ſatt. Das ſage ich aus Erfahrung.Das klang faſt wie ein Seufzer.

Sorglos drehte Mr. Pipéèr an den verſchiedenen Faſſern die Hähne auf und
ließ einen Strahl Wein auf den Cementboden rinnen.

„„O, wie ſchade um den edlen Stoff, Monſieur
„Ah bah! Der geht nicht verloren. Sie ſehen hier dieſe Cementrinnen.

Die führen alle verſchutteten Weine in jenem Brunnen. Anfangs ließ ich das
Mixtum compositum ſauer werden zum delicaten Champagner-Eſſig
Jetzt kaufen mir einige ſpeculative Arbeiter, dieſe Sauce ab, verdoppeln ſie
durch Waſſer, und fabrieiren daraus einen Champagner, den ihre Frauen und

den Reiſenden auf den Bahnhöfen à bls 2 Fres. die Bouteille ver
aufen.

Vermiſchtes.
Aus Heerdt bei Neuß vom 13. Oct. wird der „Kref. Stg.“

geſchrieben: „Bereits am vorigen Sonnabend brachte die „Köln. Ztg.“
die freudige und überraſchende Mittheilung, daß es endlich gelungen ſei,
die Kaiſerglocke zu läuten. Ein ſchlichter, aber tüchtiger Schmiede
meiſter unſeres Ortes, ſein Name iſt Kronenberg, hat es durch Nach-
denken endlich dahin gebracht. Meiſter Kr. ließ unten an den Klöppel
circa 200 Pfd. anſchrauben, weil nach ſeiner Anſicht derſelbe oben zu
ſchwer ſei. Mehr als 50 Mann zogen nunmehr die Glocke, und
der Klöppel ſchlug richtig an beiden Seiten an. Man verſüchte zum
2., 3. und 4. Male und immer wieder ließ die mächtige Glocke ihren
kräftigen Schall ertönen. Großer Jubel herrſchte. Wenn auch, wie es
in den Mittheilungen heißt, der Klöppel nicht an beiden Seiten gleich

des Meiſters angefertigt iſt, dieſer Uebelſtand gehoben werden.“
Endlich 1 Million Berliner!] Die Bevölkerung Berlins

hat rechnungsmäßig bereits im Auguſt dieſes Jahres die Zahl von einer
Million anſehnlich überſchritten. Zu Anfang September vorigen Jahres

ſtark anſchlug, ſo wird, wenn er einmal vollſtändig nach der Konſtruktion



belief ſich nämlich die Civilbevölkerung Berlins auf 973,681 Seelen.
Von da ab trat eine Veränderung ein bis zum Auguſt durch die Ge-
burten um 3475, durch Sterbefälle um 3432, durch Zuzug um 11,603,
durch Abzug um 8981. Es hat demnach eine rechnungsmäßige Zu-
nahme von 2667 ſtattgefunden und wir erhalten mit der obigen Zahl
die Summe von 973,681 Seelen. Hierzu die Strombevölkerung c
mit 10,000, die Militärbevölkerung mit 20,000 gerechnet, ergiebt eine
Geſammtbevölkerung von mehr als t Million. Wenn die bevorſtehende
Volkszählung vom 1. Dezember dieſem Reſultate entſpricht, ſo ſtellt
ſich das intereſſante Ergebniß heraus, daß die Bevölkerung ſich aber-
mals in 100 Jahren verzehnfacht hat. Dieſelbe betrug 1675: 10,000;
1775: 100,000 und 1875: 1,000,000.

Unwetter.
Die Oſtſeeküſte wurde am 14 Oct. durch Sturmfluten

heimgeſucht. Wie aus Schleswig vom 14. d. berichtet wird, iſt das
Waſſer der Schlei in der Nacht vom 13. zum 14. Oct. durch heftigen
Oſtſüdwind zu ungewöhnlicher Höhe geſtiegen. Derx große geottorffer
Damm, welcher die Altſtadt mit dem Friedrichsberg (wo der Bahnhof)
verbindet, iſt genau an derſelben Stelle durchbrochen, wo bei der gro-
ßen Sturmflut am 12. u. 13. Nov. 1872 der Hauptdurchbruch ſtatt-
fand. Jn den niedrig gelegenen Stadttheilen wurden die Möbel noch
rechtzeitig aus den Häuſern geſchafft; die Verbindung war ſpäterhin
dort nur durch Boote möglich. Wie die Kieler Ztg. meldet, trat zu
Kiel am 13 Oct., Abends S Uhr, ein heftiger Sturm aus Oſtſüdoſt
ein, der mit wachſender Heftigkeit die ganze Nacht hindurch raſte. Jm
Laufe der Nacht ſtrömten immer größere Waſſermaſſen in den Hafen
ein, überſpülten vielfach die Ufer und auch das Bollwerk im innern
Hafen. Noch zweimal im Laufe der Nacht, um 1 u. 5 Uhr, ließ
das Nebelhorn ſeine weithin tönenden Klagerufe erſchallen. Um 5 Uhr
hatte das Waſſer ſeinen Höhepunkt erreicht, die am niedrigſten gelege-
nen Stadttheile wurden überſchwemmt und viele Kellerwohnungen unter
Waſſer geſetzt. Am 14. Oct. Mittag fiel indeß das Waſſer wieder.
Aus Eckernförde, Flensburg und Kiel treffen gleichlautende
Nachrichten von furchtbaren Oſtſüdoſt-Stürmen ein, durch welche die
Fluth zu ſchreckenerregender Höhe angetrieben wird. Jn Lübeck dage-
gen iſt das Waſſer im Sinken begriffen. Während der Sturm die
Wogen der Oſtſee an die weſtlichen Ufer treibt, vermindert ſich das
Waſſer an den öſtlichen Küſten ſo ſehr, daß manche Schiffe in dortigen
Häfen auf Grund zu liegen kommen.

Hehanntmechungen.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung pp. der Gefangenen in der Königlichen Straf-

anſtalt r ſollen für das Jahr 1876 nachfolgende Gegen
ſtände im Wege der Li icitation beſchafft werden, nämlich:

eirea 120000 Kilogramm Roggen,

„17000 Gerſte,„83000 Hafer,„13000 weiße Bohnen,
„12000 Kocherbſen,

13000 Linſen,6000 r Hirſe,7000 RXFeis,„135000 BuchweizenMehl,
600 BuchweizenGrütze,
200 Hafergrütze,

4500 ordinäre Graupen,
150 Fadennudeln,d 800 ungebrannten Kaffee,
80 gebackene Pflaumen,

1800 Faßbutter,
3400 ausgelaſſenes Rindertalg,

x 500 Schweineſchmalz,
„10000 Rindfleiſch,300 Hampmelfleiſch,
n 1000 Schweinefleiſch,

200 FKkalbfleiſch,
„110000 Speiſekartoffeln,

1600 Liter Eſſigſprit,
v 15000 Faßbier,

400 Kilogramm Rüböl,

r 1400 Soda,„2000 Elaiyſeife,J 600 Harzſeife,75 Fiſchthran,24 Schock Reißigbeſen,
wozu Termin auf

Mittwoch d. 27. Oetbr. cr. Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt anberaumt iſt.

Die Lieferungen beginnen mit Anfang künftigen Jahres unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch ſchon
vorher im dieſſeitigen Büreau eingeſehen werden können.

Schriftliche Offerten, welche die Erklärung, daß dem Offerenten
die Lieferungsbedingungen bekannt ſind, enthalten müſſen, werden nur
bis ſpäteſtens den 26. October er. entgegen genommen und haben
Preisangaben nach Mark und Markpfennig zu erfolgen.

Auf Nachgebote wird nicht geachtet.
Lichtenburg, den 13. October 1875.

Die Königliche Strafanſtalts-Direction.

Aus Kopenhagen, d. 15. October ſchreibt man Der Orkan,
welcher in den beiden letzten Tagen an der Oſtſeeküſte raſte, hat ſowohl
in Kopenhagen als in der Umgegend großen Schaden angerichtet. Die
Straßen geben in den herabgewehten Dachſteinen, die Gärten und An-
pflanzungen der Umgegend in den entwurzelten Bäumen ein Zeugniß
von der Wuth des Sturmes. Größere Unglücksfälle ſind jedoch auf
auf der Rhede geſchehen. Bei der Langenlinie und bei der Strand-
promenade ſind ein deutſcher und zwei ſchwediſche Schooner, ſowie meh
rere kleinere Schiffe, namentlich Luſtfahrzeuge, auf den Strand getrieben,
Bei Tuborg iſt eine mit Roggen beladene ſchwediſche Yacht geſunken,
ſo daß nur noch die Maſtſpitze aus dem Waſſer hervorragt. Auf dem
Mittelgrunde ſteht eine deutſche Bark auf Grund, und weiter ſüdlich
ſcheinen gleichfalls viele Schiffbrüche ſtattgefunden zu haben. Die geſtern
eingegangenen Telegramme wiſſen auch ſchon von mehreren Unglücks
fällen an den entfernteren Theilen der Oſtküſte zu berichten.

r Beobachtungen.
a16. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,25 Par. L. 330,04 Par. L. 330,09 Par. L. 329,79 Par. L.
Dunſtdruck 2,93 Par. L. 3,06 Par. L. 3,09 Par. L. 3,03 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 100,0 pCt. 96,5 pCt. 98,4 pCt. 98,3 pCt.
Luftwarme 4,3 G. Rm. 5,2 G. Rm. 5,1 G. Rm. 4,9 G. Rm.
Winde NW I. NW I. NW I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.
October Morgens 5 Uhr. ſRachm 2 hr ſWends 15 Thr Tagesmſerer

Luftdruck 331,72 Par. L. 332,34 Par. L. 334,53 Par. L. 332,86 Par. L.
Dunſtdruck. 3,28 Par. L. 3,45 Par. 2,72 Par. L. 3,15 Par. L.Rel. Feuchtigkeitf 96,5 pCt. 94,7 pCt. 91,9 pCt. e
Luftwarme 6,0 G. Rm. 6,8 G. Rm. 4,4 G. Rm. 5,7 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. W 1.S bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbnus.
Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma deburg beförderten und durch dieElbbrucke daſelbſt paſſrtes Kahne.

Aufwarts. Am 15. October. Schafer, Knochenaſche, v. Hamburg nach
Buckau. Schutze, Schwefel, v. Hamburg n. Halle. Herus, desgl. Apel,
Guüter, v. Hamburg n. Halle. Graber, Ableichter, v. Hamburg n. Halle.
Dorenburg, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden. Pflug, Guter, v. Hamburg nach
Dresden. Eckſtedt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Spanier, Cement,
v. Stettin n. Halle. Merſeburg, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig.
Max, desgl. Pflug, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Hering, Steuerm.

Weißenfels a S.

Plochwitz, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Naumann, desgl.

W

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter (vorh. Knapp's

Sort. Buchhandlung), gr. Ulrichsstr. 17 MalIe a/S.
Soeben erschienen die

erstem Nummern des 28.
Bandes.

Probenummern sind
in jeder Buchhandlung
vorräthig.

Abonnements werden
durch jede Buchhandlung

vermittelt. Preis pro Band von 24 Nummern 12 Mark.

Bereits in 75 Auflagen oder 230,000 Exemplaren abgeſetzt

Dr. Netau's Selbſtbewahrung.
Mit 27 Abbildungen. Preis 3 Mark.

J Dieſer Ratheber für Männer jeden Alters bietet Troſt und tauſendfach be
währte Hilfe und Heilung von

h wächezustän dendes männlichen Geſchlechts, Nervenleiden 2c. den Folgen heimlicher Jugendſünden
und Ausſchweifungen. Dieſes Werk iſt jedoch nicht mit ſolchen unter
ahnlichen Titeln zu verwechſeln, denn es empfiehlt nicht wie dieſe theure Geheimmittel, ſondern macht ein in allen Fällen erprobtes billiges Heilverfahren namhaft,
dem bereits viele Tauſende ihre Wiederherſtellung verdanken.

Das Breslauer Fremden- und Intelligenzhblatt ſpricht fich über das Werk
folgende aus:

„„Wenn ein Buch 75 Auflagen erlebt hat und in 230,000
Exemplaren verkauft worden iſt, ſo hat es ganz entſchieden
einen bedeutenden Nutzen nur in dieſem Falle wird es eine
große Verbreitung finden. Allerdings wirft dieſer ſtarke Abſatz
auch ein trauriges Streiflicht auf die ſittlichen Zuſtände und
die Verbreitung eines der furchtbarſten Laſter, aber es tangirt
den Werth des Buches nicht. Retau's Selbſtbewahrung
iſt ein vollkommen zweckentſprechendes und darum
nützliches Buch. Sein Werth wird jedem klar werden,
der es lieſt; die Menge der eingegangenen Zeugnifſe
bürgt für die allſeitige Anerkennung e. c.

e Nachweislich verdanken dem Buche binnen 4 Jahren 15,000 Kranke
ihre wiedererlangte Geſundheit und Lebenskraft, es kann alſo r Leidende ſich

0 demſelben anvertrauen. Gegen Franco Einſendung von 3 Mk. 20 Pf. erfolgt
FrancoZuſendung Couvert durch G. Poenicke's Schulbuchhdlg. in Leipzig.

Eine gebildete Dame 1000 Thlr.
mittl. Alters ſucht Stelle auf ein neu gebautes maſſives Wohn
zur ſelbſtſtänd. Führung haus mit Stallgebäude, 1. Hypo-
eines Haushalts u. Erzie-thek, verſichert mit 1152 wer
hung mütterloſer Kinder. den ſofort zu leihen geſucht d.
Gef. Offerten erbet. unter H. Uebel in Döllnitz.
c. 54018 durch Haasen-
sten Vogler in Mag- Einen Lehrling ſucht ſofort

G. Kyritz,deburg. Vurg re 12arbierherr, Leipzigerſtr. 12.Zu kaufen geſucht
ein Haus, in welchem Material Auf der Dom Roſchwitz bei
oder Poſamenten Geſchäft mit Er Bernburg wird zum 1. Januar oder
folg betrieben wurde und zu deſſen auch früher eine im Molkenweſen
Uebernahme 6—-9000 Mark genü- erfahrene Wirthſchafts-Mam-
gen. Adreſſe R. N. poſtlagernd ſell geſucht. [H. 53994]

[G. 369.] i. Fessel.
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Dritßudolph Saohs 60.Die Iut fabrik von

ferner 1 Kutschwagen, 1 4“ Leiterwagen, Ackerwagen, Pflüge, Geſchirre u.
ſ. w. öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Wie im Vorjahre, ſo erlaube mir wiederum meine wer-
then Kunden höflichſt zu bitten, Beſtellungen auf

Wäsche Artikcel, Weihnachtspräsentenzu
beſtimmt ſind, mir gefälligſt recht bald aufzugeben, damit
dieſelben bei gewohnt ſauberer und ſolider Ausführung
prompte Erledigung finden können.

en

Ida Böttger.
Halle aS. große Ulrichsſtraße Nr. 55.

Mein reichhaltiges Lager

Weißer Gardinen
ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats,

in geſchmackvollſten Muſtern und beſonders billigen Preiſen halte
beſtens empfohlen.

Reſter zu Ausverkaufspreiſen.

Rouleauxleinen n en
weiß und bunt in allen Breiten. von G. H. Schulze.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kartoffelschurpe,
vorzügliches Viehfutter, iſt noch ab
zulaſſen in der Kartoffel-Stär-
kefabrik von

Althen Mende,Ober-Glaucha 2.

Kartoffeln
zum proviſionsweiſen Einkauf, Ex
port, empfiehlt ſich ein prompter,
mit beſten Referenzen verſehener
Geſchäftsmann. Näh. W. R. No. 14
poste restante Magdeburg.

Wir ſuchen einen zuverläſſigen zwei-
ten Maſchiniſten auf ſofort

augenblicklich. Garantie. Fl. 75
Zu bezieh. durch Albin Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

TWanznnterricht.
Den geehrten Theilnehmern

meines Unterrichts zur Nachricht,
dass derselbe am Freitag und
Sonnabend dieser Woche sei-

nen Anfang nimmt; die Stunde
wird den Mitgliedern der ver-
schie denen Abtheilungen in (die-
sen Tagen durch meinen Boten
mitgetheilt.

W. Rocco,
Universitäts-Tanzlehbrer.

Elbitz.

20 Scheinen u. einen 10
Schein. Der ehrliche Finder wolle
dieſelbe gegen Belohnung abgeben
gr. Steinſtraße 31

Gaſthof z. Engel.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb

meine liebe Frau Sophie Löſch
geb. Niemann aus Deſſau,
im Alter von 78 Jahren um ſtil-
les Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 18. October 1875.

Todes Anzeige.
Heute Morgen verſchied ſanft

unſere gute Mutter Auguſte
Goltze geb. Marxy in ihrem 64.
Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.

ne

Sonntag den 24. Oct. Wurſt- GBernh. Sommer em 7 einladet Böttcher. ve n

z 3 Verloren! dHalle a. S. Wäsche-f ahbrik. Gr. Ulrichsſtr. 17. eine Brieftaſche mit 50 zwei ſ

m

nDamen u. Kinder- Hüte Herren- u. Knaben-Hüte un
8 in Filz und Sammet, garvirt und angarvirt, in Filz, Velour, Seide (Oylinder) ete, S e

Fagons, Blumen, Federn, Sammete, neueste Formen, S r
s Bänder, Agraffen etc. deutsehe, englischen wiener Fabrikate. à u

Lachkahitte für Mädchen und Knaben. Votp.
Kronp

e a9 a B d worderPelegarnituren für Damen und Rinder
sind uns von einem der bedeutendsten Fabrikanten zum Verkauf desübergeben und empfehlen solche in sehr grosser Auswahl zu am

Originalpreisen. vorberufrRuclolph Sachs Co.
Schlu

en SSSSSTSfST r7 e r H d erſo gVieh Verkauf in Prieſter ganten r Wehen un S(10 Min. von Station Nauendorf und Wall witz). Stütze der Tochter eine gebildete, Nach
Nächſten Donnerstag den 21. d. M. Vorm. 10 Uhr e nicht zu junge Dame per ſofort für

S ſollen im früher ſchen Gute zu Präester S ehungen eren x hatte
4 Vohlen, Buchſtaben P. T. poſtlag, Quer- geha
e I furt erbeten. lingereren von einem amerik. Mili1 Beà Zu öh, Feytona, mee l9 Schweine prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz Dör



Dritte Beilage zu 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. October 1875.

Zur Kaiſerreiſe nach Jtalien.
Trient, d. 17. Octob., Abends 6 Uhr. Se. Maj. der Kaiſer iſt

nach einer vom ſchönſten Wetter begünſtigten Fahrt von Jnnsbruck aus
ſoeben hier eingetroffen. Se. Maj. wurde während der Fahrt auf allen
Stationen von der Bevölkerung mit lebhaften Zuruf begrüßt. Der
Kaiſer hat mit ſeinem Gefolge in dem „Hötel de la ville“ und dem
„Hötel de VEurope“ Abſteigequartier genommen. Eine große Volks
menge bewegt ſich vor den Hötels, „Eoviva“ rufend. Der Kaiſer er-
ſchien zweimal dankend auf dem Balkon.

Mailand, d. 17. Oct. Der König Victor Emanuel iſt heute
Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof von dem
Kronprinzen Humbert, den Miniſtern und den Behörden empfanzen
worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 16. ctbr. (A. A. 3.) Jn Folge der Einberufung

des Reichstages auf den 27. d. M. werden unſere Kammern ſpäteſtens
am 22. oder 23. d. M. vertagt werden. Da die Reichstagsſeſſion kaum
vor Weihnachten zum Abſchluſſe gelangen wird, ſo wird die Wieder-
berufung unſerer Kammern vorausſichtlich erſt nach Neujahr erfolgen

können. ßWien, d. 17. October. Beide Delegationen haben heute ihre
Schlußſitzung gehalten Jn derſelben theilte Graf Andraſſy mit, daß
die Sanctionirung des neuen Finanzgeſetzes durch den Kaiſer bereits
erfolgt ſei und ſprach zugleich den Dank des Kaiſers für die patriotiſche
Einſicht und die Bereitwilligkeit aus, mit welcher die Delegationen
ihrer Aufgabe und der Erwartung des Kaiſers gerecht geworden ſeien.
Nachdem Graf Andraſſy im eigenen und im Namen ſeiner Kollegen
für das vertrauensvolle Entgegenkommen der Delegationen gedankt
hatte und die beiden Präſidenten der Delegationen ihre Schlußreden
gehalten hatten, wurde die Seſſion der Delegationen geſchloſſen.

Glina, 15. October. (D. 3.) Bei Divuſcha traten 1100 Flücht-
linge auf croatiſches Gebiet. Am 11. ſchlugen die Jnſurgenten unter
Milic die Türken bei Kozara. Am 13. wurde ein kleines Corps Auf-
ſtändiſcher bei Bojna von öſterreichiſcher Cavallerie zerſprengt, theil
weiſe in Glina eingeſperrt, am 14. aber wieder freigelaſſen. Alle
Dörfer in meilenweiter Runde von Buzim und Novi ſind niedergebrannt.

Rom, d. 17. Oktober. Der Kardinal Vitelleschi iſt geſtorben.
Päris, d. 17. October. Wie aus Ajaccio gemeldet wird, hat

Rouher geſtern in einer korſiſchen Wahlverſammlung eine Rede gehal-
ten, in welcher er ſich für die Befugniß zu einer Reviſion der Ver-
faſſung ausſprach.

Belgrad, d. 17. Oktober. Die Trauung des Fürſten Milan
hat heute Nachmittag ſtaitgefunden. An die Trauungsfeierlichkeit
ſchloß ſich die Cour zur Entgegennahme der Gratulationen. Sämmt-
liche fremdländiſche Vertreter erſchienen bei derſelben.

Athen, d. 17. Oktober. Die Deputirtenkammer hat die Wahl-
prüfungen ohne weiteren Zwiſchenfall beendigt. Morgen ſoll die Wahl
des Präſidiums vorgenommen werden. Der Prinz von Wales wird
morgen hier erwartet.

Dem ultramontanen Pöbel Oberſchleſtens
iſt die Anweſenheit Ronge's in Oberſchleſien ein gelegener Anlaß zu
den roheſten Exceſſen geweſen. Dem „Oberſchl. Bürgerfreund“ ent
nehmen wir Folgendes: Am Mittwoch kam Johannes Ronge in
Grottkau an und nahm Quartier im Gaſthof „zu den drei Kronen“,
nachdem der Beſitzer des Hotels „zum Ritter“ die Aufnahme Ronge's
verweigert hatte. Für Abends 8 Uhr war ein Vortrag im Stadtverord-
neten Sitzungsſaale angeſagt. Einige Minuten vor 8 Uhr begab ſich
der Redacteur des Oberſchleſiſchen Bürgerfreund“, L. Beck, ſeinem Ver
ſprechen gemäß vom Rathhauſe nach dem Gaſthofe, um Herrn Ronge
abzuholen. Auf dem Wege dahin hörte er die erſten ſchmeichelhaften
Bemerkungen aus dem verſammelten Publikum, das ihm nachrückte
und ſich in der Nähe des Gaſthofes poſtirte. Herr Ronge wünſchte
bei der drohenden Haltung des pfeifenden und ſchreienden Pöbels einen
Wagen, der auch nach Verlauf von ca. 10 Minuten zur Stelle war.
Als ſich der Wagen, in dem Ronge und Beck ſaßen, in Bewegung
ſetzten, flogen von vielen Seiten Steine nach demſelben, von denen aberi
glücklicherweiſe keiner die Fenſter traf. Am Portal des Rathhauſes, bee
der hellen Gasflamme, verhielt ſich der Pöbel ruhig und verhindert
keineswegs das Ausſteigen Ronge's, nur allgemeines Pfeifen und
Schreien ertönte, als er ſich die Treppe hinauf nach dem Saale begab.
Der leider etwas kleine Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, und
der Redner begann, nachdem er den Verſammelten vorgeſtellt war, ſofort
mit ſeinem Vortrage über „die Nothwendigkeit der Gründung einer
freien, deutſchen Nationalkirche“, während unten auf dem Ringe das
Pfeifen und Johlen ungeſtört fortdauerte. Auf dem Rückwege des
Herrn Ronge nach dem Gaſthofe konnte es ſich der Pöbel nicht verſa-
gen, nach Herrn Ronge und ſeinen Begleitern mit Steinen zu werfen,
von denen leider zwei trafen, der eine Herrn Ronge, der andere einen
Sergeanten der Artillerie. Als der Redacteur des bei den Ultramonta
nen ſo ſchlecht angeſchriebenen Bürgerfreundes am Mittwoch nach Hauſe
kam, wurde ihm noch die Nachricht entgegengebracht, daß während ſeiner
Abweſenheit der Pöbel die Fenſter der Buchdruckerei mit Steinen ein
geworfen und auch durch die Fenſter der Wohnung ſeiner Mutter

Halle, den 18. October.
Bei der heute Nachmittag ſtattgefundenen Wahl der Abgeordneten

zum Provinzial: Landtag wurden die Herren Graf Stolberg-Wer-
nigerode, Reg.-Rath Gneiſt und Juſtiz-R. Oryander als Ver-
treter unſerer Stadt gewählt. Die beiden letzteren Herren wurden ein
ſtimmig, der erſtere mit großer Majorität gewählt.

Der hieſige Ornithologiſche Central-Verein für Sachſen und Thü-
ringen beſchloß in ſeiner Sitzung vom 14. d. M. die Abhaltung

eines Vogel- und Geflügel-Marktes, und zwar ſollen als
Ausſteller reſp. Verkäufer nur Mitglieder des Vereins zugelaſſen werden.

Es ſoll dadurch den Letztern ſowohl als den Vogel und Geflügel-
Liebhabern Gelegenheit geboten werden, in gegenſeitige direkte Beziehun-
gen treten zu können, was beiderſeits von großem Jgatereſſe ſein dürfte.
Die Vorarbeiten zur Einrichtung dieſes Marktes, welcher jedenfalls näch-
ſten Monat abgehalten wird, wurden einer beſonderen Commiſſion über-
tragen. Herr Zeidler von hier zeigte hierauf der Verſammlung ein
lebendes Exemplar des ſehr ſeltenen, ſich im ſchönſten Farbenſchmuck
(ſcharlachroth) befindlichen Roth-Edel-Sittichs (Psittacus grandis) vor,
welcher zwar zu den Arten der Karzſchweiffittige gehört, ſich jedoch von
dieſen dadurch unterſcheidet, daß der Schnabel von der Wurzel an ge-
bogen erſcheint, die Hornhaut des Schnabels ſowohl als der Augenrin-
gel mit Federn bedeckt ſind und die Flügelſpitzen faſt bis zur Schwanz-
länge reichen. An Größe übertrifft dieſer Edel-Sittig den Grau-Papa-
gei ſ. g. Jaco, und iſt ebenſo gelehrig wie dieſer. Nachdem die Auf-
nahme neuer Mitglieder erfolgt, wurde noch die Ausführung der III.
großen Geflügel- Ausſtellung im Jahre 1876 beſchloſſen und
wird das Ausſtellungs Comite bereits in nächſter Zeit ſeine Arbeiten
beginnen.

Heute Mittag gegen 1 Uhr brach in dem Thurme der alten, jetzt
nicht mehr im Gange befindlichen Waſſerkunſt ein Feuer aus, welches
in kurzer Zeit die Holztheile im Jnnern des Thurmes, ſowie das Dach
deſſelben verzehrte. Die außerordentlich ſtar en Mauern dieſer Anlage,
welche bereits aus dem 15. Jahrhundert herrührt, im Laufe der Zeit
aber, namentlich im Jahre 1667 neu gebaut und ſpäter noch reparirt
wurde, blieben unverſehrt und auch die ſonſtigen Umgebungen des
Thurmes litten keinen Schaden.

Bekanntlich iſt durch das Geſetz vom 10. September 1873 und
die Verordnung vom 2. December 1871 den Gemeinden Königlichen
Patronats das Pfarrwahlrecht unter gewiſſen Einſchränkungen ver-
liehen worden, und nach 9. 4 dieſer Verordnung den Geiſtlichen geſtat-
tet, bei Vacanzen ſich ſchriftlich auch bei dem Gemeinde-Kirchen-
rath zu bewerben. Von dieſer Erlaubniß, ſchreibt man der „Poſt“
von hier, iſt dem Vernehmen nach ſchon mehrfach in einer keineswegs
würdigen Weiſe Gebrauch gemacht worden. Dadurch haben ſich die
beiden General- Superintendenten unſerer Provinz veranlaßt ge
ſehen, an ſämmtliche Geiſtliche der Provinzial Kirche in einem Hir-

t

tenbriefe ein ernſtes Wort darüber zu reden und, bei aller Anerken-
nung der Geſetzlichkeit, ja der Unvermeidlichkeit der Bewerbung unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen, auf die ſchon vorgekommenen man-
cherlei faſt unglaublichen Unziemlichkeiten und ſogar nahe an ſtrafwür-
dige Simonie heranſtreifende Verſprechungen oder doch Andeutungen
mit eindringlichſter Warnung hinzuweiſen. Dieſer Hirtenbrief iſt ein

„würdiges Wort zur rechten Zeit, und zwar um ſo mehr, je auffalliger
und betrübender die Vorkommniſſe ſino, die den Anlaß dazu gegeben
haben. Es heißt darin mit vollem Recht unter Anderm:

Es iſt eines Geiſtlichen, der ein geiſtlicher Mann und in ſeinem ganzen Wandel
geiſtlich gerichtet ſein x der ſeinen Gemeindegliedern des Herrn allgegenwärtige,
huülfreiche Gnade predigt und bei ihnen auf einen Wandel in Lauterkeit und
Einfalt dringt, durchaus unwuürdig, ſich durch die Ausſicht auf eine beſſere Lage
zu Wegen und Kunſten fleiſchlicher Klugheit verleiten zu laſſen. Es wird das
geiſtliche Amt das trotz alles Unglaubens und Schmähens in unſerer Zeit doch
als ein Amt des Segens in Aller Gewiſſen offenbar id es wird der geiſtliche
Stand, der trotz ſeiner vielfach kummerlichen Lage ſich doch den feinen Ruhm
der Genugſamkeit und anſpruchloſen Stillehaltens bis dahin bewahrt hat, kaum
durch irgend etwas ſo herabgezogen, als durch ſolches Verhalten der Amtstrager,
und es laßt ſich ja nicht ermeſſen wie ſehr dadurch in den, Kreiſen der Ungläub-
lichen wie der Gläubigen das Vertrauen zu den Geiſtlichen erſchüttert der
Segen des Amtes geſchmaälert, die Kirche Gottes geſchädigt wird.

Wir hoffen, daß ſolche Worte auf die Betreffenden einen nachhal-
tigen Eindruck machen.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.
Vergangenen Sonnabend d. 16. October cr. wurde in der „Dresdner

Bierhalle“ die in hieſigen Blättern angezeigte Generalverſammlung
oben genannter Vereine unter zahlreicher Betheiligung abgehalten.
Die zunächſt gegebenen Referate des Vorſitzenden Lehrer Kummer
und des Lehrers W. Müller bezogen ſich auf die den 5. u. 6. Octo-
ber cr. zu Neuhaldensleben abgehaltene Generalverſammlung der Pro
vinzial-Vereine. Beſonderes Gewicht wurde darauf gelegt, daß Halle
von neuem mit entſchiedener Majorität als ſtändiger Vorort für den
Centralvorſtand angenommen worden ſei; darin liege ein neuer Beweis
von großem Vertrauen, wodurch ſich die Hall. Lehrerſchaft gewiß ge
drungen fühle, mit vereinten Kräften für eine gemeinſame und edle
Sache in alter Treue und Gewiſſenhaftigkeit weiter zu arbeiten. Aus
dem gegebenen Berichte über den Stand der Zweigvereins- Kaſſe ent
nahm die Verſammlung, daß nach früher gemachten Mittheilungen im
laufenden Geſchäftsjahre 28 Wittwen und 14 Waiſen mit einer Ge-
ſammtſumme von etwa 1500 Mk. unterſtützt wurden. Die Centralkaſſe

iſt durch einen Zuſchuß von 702 Mk. 50 Pf. in Anſpruch genommen.
Steine geſchleudert habe, die nur durch Zufall keines der im Zimmer Die Verſammlung wählte hierauf eine aus drei Perſonen beſtehende
Anweſenden verletzten. Commiſſion, welche die Rechnung zu prüfen und inlder nächſten General



verſammlung Bericht zu erſtatten hat.
an, daß dem Vereine wieder neue Ehrenmitglieder gewonnen ſeien und
hofft derſelbe, daß das allſeitige Wohlwollen von Seiten der Halliſchen
Bürgerſchaft dem Peſtalozzi- Vereine auch ferner erhalten werde.
Statutenmäßig ſchieden, obwohl wieder wählbar, alljährlich die beiden

Der Vorſitzende zeigte ſodann

älteſten Mitglieder aus dem Centralvorſtande. Jn dieſem Jahre ſind
es die Lehrer Riedewald und Oſtwald, welche jedoch einſtimmig wieder
gewählt und dringend erſucht wurden, auch noch ferner ihre ſchätzbaren
Kräfte für den Peſtalozzi-Verein einer ganzen Provinz einzuſetzen. Er-
ſterer, welcher ſeit Gründung des Vereins dem Eentralvorſtande nun
ſchon 13 Jahre angehört, nahm zur allſeitigen Freude die Wahl an.
Da indeß Lehrer Oſtwald aus Geſundheitsrückſichten nicht zu bewegen
war, aufs neue einzutreten, ſo wurde Lehrer Winkler als Mitglled für

den Central- Vorſtand gewählt. Kr.
Leipzig, den 18. Oktober.

Der Brauertag, der von ca. 2000 Betheiligten beſucht war, nahm
eine Petition gegen die Brauſteuer einſtimmig an. Es ſprachen ver-
ſchiedene Redner, darunter Hr. Rhens, Direktor der Bockbrauerei in
Berlin, gegen die beabſichtigte Verdoppelung der Brauſteuer als volks-

wirthſchaftlich, politiſch und moraliſch verderblich.

Vermiſchtes.
Berlin, den 16. October. Die Bank- und Handels-Zeitung“

ſchreibt: „Einem uns gütigſt zur Verfügung geſtellten Privatbriefe
eines pommerſchen Nachbars des Fürſten Bismarck an einen hieſigen
Freund entnehmen wir folgende Stelle: Heute vor 8 Tagen war ich
zum zweitenmale beim Fürſten Bismarck in Varzin zum Diner befoh-
len. Der Fürſt war in äußerſt guter Laune und ſah recht wohl aus.
Er ſprach ausnahmsweiſe ziemlich viel von Politik. Ueber Frankreich
ſagte er, es ſei recht gut für uns, daß die klerikale Strömung die
Oberhand habe, weil dadurch ſeine Wehrfähigkeit geſchwächt würde.
„„Ein Bataillon, in welchem der aumönier mehr gilt,
als der Major, das ſchlägt man leicht. Da iſt viel Heu-
chelei, aber wenig Dienſt darin!““ Dieſer Satz, den ich wört-
lich anführe, würde jedenfalls zum geflügelten Wort werden, wenn er
public würde.“ Der Brief, welcher uns im Original vorliegt, datirt
vom 8. October d. J.

Unter der Ueberſchrift „zum Brande des „Hotels Kaiſer-
hof“ theilt die „Nr. Pr. Ztg.“ ein ihr von außerhalb zugegangenes
Schreiben mit, welchem wir Folgendes entnehmen: „Am Freitag, den
8. October gegen 3 Uhr Nachmittags beſuchte ich Verwandte, welche
im Kaiſerhof Quartier genommen hatten. Denſelben war zuerſt eine
Stube im dritten Stock auf der Südſeite, alſo über dem Speiſeſaal,
angewieſen, von ihnen aber wegen zu großer Hitze in der Wand ver
laſſen und mit einem anderen Zimmer vertauſcht worden. Jn dieſem
verlaſſenen Zimmer Nr. 146 zog ich mich um und überzeugte mich,
daß die eine Wand glühend heiß war; in Folge deſſen bat ich, nachdem
ich beſchloſſen, die Nacht in Berlin zuzubringen, um eine andere Stube
und fand des Abends ſpät meine Sachen auf Nr. 166. Hier war ich
aber vom Regen in die Traufe gekommen; dieſe Stube ging auf einen
Hof, auf welchem ich die ganze Nacht hindurch das Geräuſch von Ma-
ſchinen und Dämpfen, die mit großem Getöſe abgelaſſen wurden, hörte.
Ein heißer Brodem empfing mich, als ich das Zimmer betrat; ich öff-
nete die Fenſter, der Hof war aber ſtickend heiß. Am nächſten Morgen
verlangte ich friſches Waſſer aus der Waſſerleitung und warmes aus
der Küche, erhielt aber aus der erſteren vollſtändig heißes und um
mehrere Grade wärmeres Waſſer als das aus der Küche. Am Nach-
mittage des Sonnabends erzählte ich dies dem Beſitzer des Hotels du
Nord und fügte hinzu, daß ich fürchte, es wären bei den Heiz und
Waſſeranlagen große Verſehen begangen worden es würden ſich eine
Menge Zimmer als unbewohnbar herausſtellen. Meine Beobachtung
mit dem heißen Waſſer theilte ich auch einem jungen Manne mit, der
zu den Chefs des Hauſes zu gehören ſchien, denn er wurde von dem
dienenden Perſonal mit großem Reſpect behandelt; die Mittheilung
wurde von dieſem als unbedeutend aufgenommen. Wenn es nun
wahr iſt, daß die Waſſerleitungsröhren mit Holz umkleidet geweſen
ſind, um der Kälte beſſeren Widerſtand zu leiſten, ſo bin ich der feſten
Ueberzeugung, daß das Feuer bereits in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend angefangen, und daß die hölzernen Umkleidungen, zu nahe
an den Heizungsröhren angebracht, ſchon Tage lang vorher geglimmt
haben und an dem ganzen ünglück die Schuld tragen. Hoffen wir, daß
das ſchöne Etabliſſement, deſſen Einrichtungen in Bezug auf Betten,
Möbel, Waſchgeräth muſtergültige ſind, bald wieder hergeſtellt wird.“

Die Redaction des oben genannten Blattes fügt dieſen Auslaſſungen
die Bemerkung hinzu, daß ſie denſelben mit Rückſicht anf die ihr be
kannte Perſönlichkeit des Verfaſſers um ſo lieber Raum gebe als ſie
zur Aufklärung über die Entſtehungsurſachen des Brandes nicht unwich-
tig erſcheinen dürften.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 15. d. Mts. verſtarb in Berlin nach längerem Leiden Profeſſor

Theodor Hoſemann. Die deutſche Kunſt, insbeſondere die deutſche Genre-
malerei, verliert in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer berufenſten, bervorragend-
ſten Vertreter. Auch durfte die Lucke, welche durch den Tod Hoſemann's in
dem Kunſtleben Berlins entſtanden iſt, ſchwerlich ſo bald ausgefüllt werden.

An der „Schönen Ausſicht“ zu Frankfurt a. M. iſt ſeit einigen
uber der Thure des Hauſes, in welchem Arthur Schovenhauer lebte, eine
Marwmortafel mit folgenber Jnſchrift eingelaſſen: „Jn dieſem Hauſe lebte Arthur
Schopenhauer von 1831 bis 1860. Geboren am 23. Februar 1788 zu Danzig
geſtorben am 21. September 1860.“

Das Schweizerland.
Eine Sommerfahrt durch Gebirg und Thal. Jn Schilderungen von Wolde-

mar Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A. Braith Alexander Calame,

Arthur Calame, L. Dill, A. E. Diſen Th. von Eckenbrecher, K. Grob, C.
Diethelm Meyer, Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſtahl, R. Ritz, C.

J. Zugel. Stuttgart J. Engelhorn. Das ſchöne Prachtwerk „Jtalien“ iſt nonicht vollſtandig erſchienen und ſchon tritt dieſelbe Verlagsbuchhandlung i
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Die bei von „Jtalien“ gemachten Erfahrungen ſcheinen hier in

Textes iſt eine vorzugliche. Vier von den Kuünſtlern haben bereits
m Prachtwerk Jtalien ſich auf das Vortheilhafteſte bemerklich gemacht, wie A.

ertel, mit ſeinen ſo ſtilvollen, von echt antikem Geiſt durchwehten Landſchaften,
Dill, dann G. Bauernfeind, als Meiſter in der Wiedergabe intereſſanter

Architekturen, wie ganzer vielgeſtaltiger Staädtebilder, und G. Schönleber, der
namentlich mit ſeinen aäußerſt ſtimmungsvollen Seelandſchaften die Palme davon-
etragen hat. Aber auch die neugewonnenen oben genannten Kunſtlernamen
urgen t eine entſprechende Löſung der ſo ſchwierigen Aufgabe. Ebenſo hat

der Verfaſſer des Textes, Woldemar Kaden, in ſeinen Schilderungen im Pracht-
werk Jtalken, in welchem er die Abſchnitte Rom und Unteritalien übernommen
hatte, als literariſcher Darſteller ſich bewährt. Die erſte Lieferung des
Schweizerlandes enthält 4 Bilder in Tondruck: Wetterhorn und Wellhorn von
Roſenlaui aus, nach Alexander Calame von Arthur Calame, Heimkehr einer
Heerde von Jh. Zuügel, Gerichtsſcene in Appenzell von W. Riefſtahl und Partie
am Vierwaldſtätterſee bei Fluelen nach Alex. Calame von Arthur Calame.
Außerdem ſchmucken noch 13 höchſt anſprechende Textilluſtrationen die erſte
Lieferung und fuühren uns in mannigfaltigſter Weiſe in die Herrlichkeiten des
Schweizerlandes ein. Auch in Beziehung des Holzſchnittes (A. Cloß) und des
Kunſtdrucks (Gebr. Maäntler) iſt nur Ruhmliches zu ſagen. Die Illüſtrationen
ſind, wie bei „Jtalien“, ſammtlich im Holzſchnitt ausgefuhrt. Ein beſonderer
Werth wird dem Werke noch dadurch verliehen, daß die Verlagsbuchhandlung
zahlreiche Originalzeichnungen von Alexander Calame dem erſten Landſchafts
maler der Neuzeit, erworben hat, die dann zum Behuf der Veröffentlichung von
ſeinem Sohn Arthur meiſterhaft auf das Holz gezeichnet wurden.

Kartoffelausſtellung in Altenburg.
Großes Jntrereſſe gewährt die wiſſenſchaftliche Abtheilung, welche n folgende

Branchen zerfallt: 1) Geraäthe zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der Kartoffeln.
2) Darſtellung der Ernährung, Entwickelung und Zuſammenſetzung der Kartoffel-
pſtanze und ihrer Knollen. 3) Darſtellung der Ausartung der Kartoffel unter ver
ſchiedenen außeren Einfluſſen. 4) Darſtellung von Abnormitaten der Pflanze und
Knolle. 5) Darſtellung der Krankheitserſcheinungen der Kartoffel und ihrer pflanz-
lichen und thieriſchen Feinde. 6) Darſtellung beſonderer Anbau- und Dungungs-
methoden und ihrer Ergebniſſe. 7) Aeltere und neuere Literatur uüber die Kar
toffel. 8) Kuänſtliche Nachbildungen derſelben.

Zu dieſer reichhaltigen Sammlung hat die Praxis, die Wiſſenſchaft, die
Kunſt und die Mechanik alles beigetragen, was wiſſens- und ſehenswerth iſt eine
ahnliche durfte wohl noch nie zur Darſtellung gekommen ſein und wird dadurch
der Nutzen der Ausſtellung von Specialitäten ſchlagend bewieſen.

Neben der Urkartoffel aus Braſßlien erregen die graphiſchen Darſtellungen,
die mikroskopiſchen Praäparate, die kunſtlichen Nachbildungen, die wiſſenſchaftlichen
Gerathe, die Blattabdrucke und bildlichen Darſtellungen die Veranſchaulichung
der Krankheiten, Abnormitaten und Feinde der Kartoffeln der S e Ana
lyſen und der von verſchiedenen Akademien, Jnſtitute. und Verſuchsſtationen aus-
geſtellten Gegenſtände, ein hohes Jntereſſe. Die lobende Anerkennung des Gebote-
nen iſt eine allgemeine.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Die am 15. d. in Magdeburg ſtattgefundene ſehr ſtark beſuchte (es waren

462 Stimmkarten fur 3487 Stimmen ausgegeben) außerordentliche Generalver-
ſammlung der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft faßte auf
den Antrag reſp. unter Zuſtimmung der Geſellſchaftsvorſtande nahezu mit Stim
meneinheit folgende Beſchlüſſe: J. Die Neubauten anlangend: 1) „Die General
verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß von der mittelſt allerhöchſter
Conceſſion vom 23. Oetb. 1872 genehmigten Eiſenbahn „Magdeburg-Erfurt“ der
Bau folgender Strecken: Dodendorf-Staßfurt, UnſeburgHadmersleben r
bahn MansfeldEisleben, und von Sangerhauſen nach Erfurt unterbleibe. 2) Die
Generalverſammlung trag die Geſellſchaftsvorſtaünde, ſofort das Erforder-
liche zu veranlaſſen um die Nichtausfuhrung jener Bauten zu ermöglichen. 3)
Ueber den Erfolg dieſer Schritte iſt der nächſten Generalverſammlung ſeitens der
Geſellſchaftsvorſtände eine Vorlage zur Beſchlußfaſſung zu machen, bis dahin
aber mit der Dilſavenrs jener Bauten nicht weiter vorzugehen. II. Die Pra-
ſentation von Aecticn an den verſchiedenen vom Directorio beſtimmten Orten be
hufs Theilnahme an der Generalverſammlung hat überall an dem nämlichen
Tage und in denſelben Stunden zu erfolgen und muſſen die Anmeldeliſten ſeitens
eines Notars conſtatirt werden.“ Die auf der n W befindlichen An
träge, ſo weit dieſelben in den vorſtehenden Beſchluſſen nicht beruckſichtigt ſind,
wurden, wie die „M. Ztg.“ berichtet theils zurückgezogen theils abgelehnt,
reſp. durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Von einigen unerheblichen
Zwiſchenfallen ahgeſehen, verlief die Ferne unter der geſchickten Leitung
des Herrn Praäſidenten a. D. Scheele, welcher ſeit einiger Zeit bekanntlich den
Vorſitz des Ausſchuſſes führt, ruhig und angemeſſen. Die Geſellſchaftsvorſtande
zeigten ſich beſtrebt, alle berechtigten Wunſche der Actionaire möglichſt zu beruck
ſichtigen, eine Haltung, welche naturgemäß auf die Verſammlung einen gunſtigen
Eindruck machte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. October.

Aufgeboeten: Der Drahtwaarenfabrikant C. 4t z land Magdeburgerſtraße
Nr. 46/47, und J. A. A. Hamann, Marienſtraße 7. Der Windenmacher
C. O. A. Zieger, Zenkergaſſe 5, und A. F. Langenthal, kl. Berlin 1.
Der Schuhmachermeiſter J. E. Schaaf und Ch. F. H. verwittwete Holze
geborene Berbig, Kuttelpforte 4. Der Zimmermann J. F. C. Krebs,
Saalberg 17, und C. F. J. Denau, Langegaſſe 30. Der Stations-Aſ-
ſiſtent E. H. Worbs, Reuden, und A. W. Diedrich, Spitze 25. Der
PorcellanDreher B. G. Kleinert, Berlin, und S. Donniez, Halle.

n Der Fabrikarbeiter V. F. Bender, Brunnenplatz 1, und
R. L. C. Ch. verwittwete Moiſel geborene Buſſe. Der Schriftſetzer
G. H. C. Heicke, große Rittergaſſe und M. Sprotte, Unterplan 10.
Der Tiſchlermeiſter F. F. G. Reuter, Langegaſſe 1, und A. M. Selle, gr.
Wallſtraße 12. Der Wagenreviſor F. C. B. Koch, kleine Ulrichsſtr. 15,
und F. E. A. Krohn, Paradeplatz 2. Der a J. J. Knappe, Quetz,
und C. W Langrock, gr. Steinſtr. 59. Der Eiſendreher C. F. W. Wendt
und F. A. L. Heinrich, Brunoswarte 19.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Hendel ein Sohn, Weingaärten 7. Dem
Dienſtmann F. Kloppe ein Sohn, Spiegelgaſſe 8. Dem Fleiſchermeiſter
W. Weber eine Tochter, Gartengaſſe 8. Dem Schneidermeiſter A.
Muüller ein Sohn, am Markt 23. Dem Schuhmachermſtr. H. Wagner
eine Tochter, an der Moritzkirche 3.

Geſtorben: Des Locomotivfuührer A. Amphlett Tochter Elſe, 4 Jahr 6 Monat
29 Tage, Dyphtheritis, Töpferplan 4. Ein unehelicher Sohn, 2 Monat
8 Tage, katarrh. Pneumonie, Muühlberg 1.

Volks

Sta!



Aufgeboten: Der Eiſen- und Metalldreher F. W. R. Heſſe, Hosvitalvplatz 6,

gericht hier erſucht.

Meldungen am 17. October.

und J. Siegmann, Hospitalplatz 10. Der Maurer F. C. H. Erbert,
Steinweg 32, und Th. F. W. A. Knöchel, Harz 48. Der Schuhmacher
F. C. Bode und F. C. E. Kövel in Trebrnitz.

Geſtorben: Des Kaufmann A. Schulze Sohn Friedrich Auguſt Otto aus
Deſſau, 10 Monat 19 Tage, Darmkatarrh, Diaconiſſenhaus. Des
Maurer A. Bach Tochter Lina, 1 Jahr 8 Monat 13 Tage, Darmkatarrh,
Böllbergerweg 5. Der Fuhrherr Carl Möbius, 59 Jahr 6 Monat 12
Tage, Gehirnleiden, Henriettenſtraße 3. Des Kaufmann G. Moritz
Sohn Guſtav Hans, 10 Jahr 9 Monat 26 Tage, alten von Ver-
brennung, Martinsberg 10. Des Reſtaurateur C. Brunner Sohn Her-
mann Otto Alfred, 2 Monat 16 Tage, Lungenſchlag, Taubengaſſe 3.

Sing Akademie.
Dienstag d. 19. October Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Requiem von Cherubini. Anmeldung neuer Mit-
glieder beiß Hrn. Dir. Voretzſch, Wilhelmsſtr. 5. Der Vorſtand.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 19. October

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein-

ans Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe ß d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.

Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eoöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPurukum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volfsbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.

Stadt Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Stud. Möller a. Garz.

Goldene Roſe.

Goldene Kugel.

Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen.

Concerte. Capelle v. Muſikdirector Fr. Menzel: Nm. 3 in Freybergs Garten.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Das eiſerne Krenz“, Schauſpiel.

von Sedan“, Gelegenheits Luſtſpiel.
carde, od. nach 56 Jahren“, Lebensbild.

Ausſtellungen.
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. October.
Hr. Landſchaftsrath v. Brand a. Mecklenburg. Hr. Stud, GrafKronprinz.v. Edler a. Magdeburg. Hr. Direktor Behns u. Hr. Fabrikant Kamp a.
Hr. Oberamtmann Werner a. Weißenfels. Hr. Aſſiſtenz-Arzt

gelf a. Brandenburg. Die Hrn. r Hahn a. Altenburg undirks a. Gehofen. Die Hrrnu. Kaufl. Schauer a. Halberſtadt, Muller a.
Finſterwalde, Bolten a. Ketterig, Erfurt a. Berlin, Beimann a. Dresden,
Human a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Rent. Weidner a. Prag u. Franke a. Eger. Die
Herrn. Jngenieure Gacerte a. Berlin u. Schmeidner a. Braunſ weig. Die

Berlin.

Hrru. Oekon. Hanke u. Baäumle a. Jſerſtedt. Die Herrn. Kaufl. Weißker a. bankAnth. 153,40.
Penig, Schlotter a. Rieſa, Rauſcher a. Ronneburg, Forkel a. Gotha, Ros- Anl. 107,
ner a Berlin, Hertel a. Schierſtein, Trepte a. Hannover.

Hierauf: „Am Tage
3. Schluß: „Vater Kurmarker und Pi

Weizen (gelber) Oetbr. Novbr. 195,50.
G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

Gerſte loco 129 167.

Hr. r Frhr. v Magnus-Drehſa a. Drehſa.
a. Mecklenburg, Thron a. Caſſel. Hr. Ritter

gutsbeſ. Darwin a. Vensberg. Hr. Baurath Salbach a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. Fröhlich a. Hettſtedt. Hr Jnſpector Vollang a. Petzow. Die
Hrru. Kaufl. Bremme a. Bremen, Kirch a. Trier Simon, Blumenthal,
Muühſam u. Roſenſtock a. Berlin, Pietſch a. Leipzig, Lohſe a. Brandenburg,
Vogel a. Dresden, Hinderberger a. Pforzheim, Kolbe a. Hanau, Lehmann
a. Gera, Adler a. Chemnitz, Oemig a. Merane, Fiſcher a. Bonn.

Hr. Rent. C. F. Tettenborn
m. Frau u. Tochter a. Berlin Hr. Kreisrichter Röhder a. Prenzlau. Hr.
Oekon.-Jnſpector Eichel a. Bleichendorf. Hr. Reſerve-Offleier Haake a.
Magdeburg. Frau Offenbach m. Tochter a. Coblenz. Hr. Fabrik. Born
traäger a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Sperring a. Mähren, Jacobi a. Berlin,
Halſer a. Teplitz, Heine a. Leipzig, Möller a. Danzig Recke a. Berlin,
Julien a. Crefeld, Richter a. Metz.

Hr. Fabrik. Bernhardt a. Braunſchweig. Hr. Rent. Rabe a.
Berlin. Hr. Cand. med. L. Gröben a. Dresden. Hr. Reſtaurateur Alb.
Kießer m. Fam. a. Halle a. S. Hr. Deſtillateur Ritter a. Freiburg. Die
Hrrn, Kaufi. Carl Wunderlich a Merane, Braun a. Arnſtadt, Fr. Kohl-
berg a. Cönnern, C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejun.

Hr. Arzt Dr. Menzel a. Salzbergen. Hr. Stallmeiſter
Woſtha a. Fantaſie i. Wuürttemberg. Hr. Jngenieur Keil a. Deſſan Hr.
Rector a. Weſerling. Hr. Betriebs Director Krohn a. Nordhaufen.
Hr. Oekon. Ludecke a. Dahlen i. Sachſen. Hr. Königl. Fabrik-Inſpector
i. d. Prov. Sachſen Dr. Suüſſengnth a. Magdeburg. Die Hren Baumeiſter
Heideocke, Maurermeiſter F. Heideocke u. Medie nalrath br Coehn a. Ber
lin. Hr. Dr. med. Rimane a. Leipzig. Die, Hrru. Rent, Koch u Hänſel
a. Dresden Hoffmann a. Schlottheim Heimbach a. Leipzig, Salomon,
Zumpe u. Nathanſen a. Berlin, Protta a. Ratibor, Rauchmuller a. Mag

Die Hrrn. Stud. agr. Vital

deburg.
Preußiſcher Hof. Hr. Juwelier Säfer a. Goslar. Hr. Braumeiſter Bitzig

a. Ruhland. Hr. Rent. Schönthal a. Geldern. Hr. Oekon. Dreifuß m.
Sohn a. Wilhelmsburg. Die Hrrn. Kaufl. Sorig m. Fam. a. Groß-Rudel-
ſtadt, Trieſt a. Naumburg.

Ruſſiſcher Hof. Frau Neubauer m. Sohn a. Poſen. Frau Obervprediger
Scheller u. Hr. Stud. theol. Scheller a. Richnow. Hr. Gutsbeſ. Wolff a.
Eisleben. Hr. Fabrik. Stiebner a. Berlin. Hr. Apotheker Hubner a.
Stettin. Hr. GerichtsSeeretär Kyrſt a. Elbingen. Die Hrrn. Kaufl.
Loſius g. Chemnitz, Schmidt a. Hamburg, Krack a. Schwerin Struckling
u. König a. Bad Oeynhauſen, Jacoby a. Hannover, Rimmert a. Magde-
burg, Lickwald a. Gorlitz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 74,75. CölnMindener 87,50. Rheiniſche 102,75. Oeſterr.

Staatsbahn 489, Lombarden 187, Oeſterreich. Eredit Actien 366,
Amerikaner 98,80. Preuß. Conſolidirte 104,90. Tendenz: wenig feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
April Mai 212,

April-Mai 155,Roggen. Oetbr. Novbr. 144, Novbr. Decbr. 146,50.

October 173,
piritus loco 47,50. October 48,20. April-Mai 51,40.

Rüböl loco 64,50. Oetbr.-Novbr. 64,50. AprilMai 66,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 18. October 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 74,75. BerlinAnhalt. St.-Act. 100,10. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 76,50. CölnMinden St. Act. 82,25. Mainz-Lud-
wigshafen St.Act. 89, Berlin Stettiner St.Act. 115,60. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 136,25. Rheiniſche St.-Act. 102,75. Rumaniſche St.-Act. 29,25.
Lombarden 182,50. Franzoſen 489,50. Oeſterr. Cr Act. 352, Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 92, Darmſt. BankAct. 113,50. Disc.-Comm.Anth. 135,70. Reichs

Oeſterr. 1860r Looſe 114,30. CölnMind. 3 Pramien-
Laurahutte 75,25. UnionAct. 2,75. Cöln. Bergw.Act. 92,25.

Louiſe Tiefbau 29, Gelſenkirchen 106, Tendenz: flau.
er

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Kellner Guſtav Carl Godehardt von
hier, geboren am 25. Januar 1852, wird von mir wegen Unterſchla-
gung verfolgt. Derſelbe wird der Vigilanz empfohlen und um deſſen
Ablieferung an das Königl. Kreisgericht hier erſucht.

Halle a/S., den 15 October 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement: Größe: 5“ 4“, Haare: dunkelblond, Statur:
ſchlank, Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Bart: im Entſtehen-
Kleidung: dunkler Stoffanzug und graue Mütze. Beſondere Kennzei-
zeichen: Beim Sprechen erſcheint in der Unterlippe ein Gewächs in
Form einer Erbſe.

Steckbrief. Der Seiler Guſtav Lehn von hier, 25 Jahr
alt, wird von mir wegen Unterſchlagung verfolgt. Derſelbe wird der
Vigilanz empfohlen und um deſſen Ablieferung an das Königl. Kreis-

Halle a/S., den 15. October 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement: Größe: 5“ 5“, Haare: blond, Statur: unter
ſetzt, Geſicht: voll, Bart: Schnurrbart. Kleidung: ſchwarzer Rock,
Hoſe und Weſte, dunkelkarrirte Mütze, rindslederne Stiefeln. Beſon-
dere Kennzeichen: An der rechten Wange eine Brandnarbe, der rechte
Arm gleich über dem Handgelenk verkrüppelt.

Eichen-Nutzholz- Verkauf.
Auf den Großherzoglichen Forſten Allſtedt, Landgrafroda

und Hardisleben ſollen etwa 350 Kubikmeter Eichen-Nutz-
holz verkauft werden. Gebote hierauf werden bis zum I. De-
cember 1875 angenommen, wenn dieſelben portofrei hier bis dahin
eingehen.

Die Hölzer, welche noch auf dem Stocke ſtehen, werden auf Ver-
langen den Käufern vorgezeigt, ſowie die Verkaufsbedingungen gegen
eine Entſchädigung von 80 Pf. auf Verlangen mitgetheilt werden.

Die Hölzer eignen ſich meiſt zu Schiffs-Bauholz, ſie ſind ſehr be-
quem auf guten Forſtwegen und Straßen abfahrbar und liegen eine,
höchſtens 3 Stunden von den Bahnhöfen Buttſtädt und Sanger-
hauſen entfernt.

Allſtedt, am 16. October 1875.
Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

Offene Stelle. Offene Commisstelle,
Die Stelle eines Bürgermeiſters Für das Comptoir eines aus-

hieſiger Stadt ſoll am 1. April Wärtigen bedeutendenLackfabrik-
1876 neu beſetzt werden. Das Ge und Farbewaaren-Engrosgeschäf-
halt derſelben beträgt 1800 Mark
nebſt 390 Mark Büreaukoſten. Ge-
eignete Bewerber wollen ihre Ge-
ſuche innerhalb vier Wochen porto
frei einſenden an den

Stadtverordneten- Vorſteher
Dr. Karkoff.

Cölleda, d. 17. Oct. 1875.
Stelle-Geſuch.

Ein junger Kaufmann, welcher
vor Kurzem ſeine Militärzeit be-
endet hat, ſucht baldiges Engage-
ment auf Fabrik oder Lager gleich-
viel welcher Branche. Beſte Refe-
renzen. Gef. Offerten beliebe man
unter Chiffre H. S. 24 poste rest.
Weissenkfels zu ſenden.

Ein unverheiratheter Kutſcher
findet ſofort auf einem Rittergute
bei Halle Stelle. Wo, ſagt C.
Schwendler in den Drei Kugeln.

tes wird ein gut empfohlener jun-
ger Mann gesucht, der die Be-
fähigung besitzt, später einen
Reiseposten übernehmen zu kön-
nen. Bewerber Wollen ihre Of-
ferten unter Beigabe von Zeug-
nissabschriften und Mittheilung,
Wann Antritt eventuell würde
stattfinden Können, sub II. I.
40 postlagernd Dresden-Neu-
stadt, Expedition XII nieder-

(H. 35043 a.

Ein kleiner kupferner Waſch-
keſſel ſteht zu verkaufen Moritz-
kirchhof Nr. 8.

Ein flottes Arbeitspferd, 10 Jahr
alt, iſt zu verkaufen in Lettewitz
Nr. 5.

Für Bautischler u. Zimmer-
leute dauernde Arbeit bei

R. Loest.



e

Göuiglich Nirderländiſchhe Täglicher Winterdienſt anfangend 15. Octhr.
Dampſſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 2.45 Nm.
Ank. in London 10 Vm.,

mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VILISSINGEN-SHEERNESS-LONDON.
Dieſe Route iſt die ſchnellſte,

Billetausgabe von allen Hauptſtationen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz.
Directionen, Amſterdam und London und deren Agenten:

London-Chatham-
Dover- Eiſenbahn Geſellſchaft.

Abf. v. London 8.45 Ab.
Ank. in Cöln 4.45 Nm.

billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Jnformationen bei den

Beſt De Grvof, Vliſſingen J. P. Beſt, General

(Sonntags ansgenommen)

Agent, 122 Cannonſtreet London Th. Cook Son London Cöln Bruſſel; J. J. Nieſſen, Cöln.
Ein Hotel mit großem Geſell-

ſchaftsgarten, renommirt und ſehr
flott, iſt zu verkaufen.
gen günſtig.
G. ahm, gr. VIriehsstr. 5, II.

Garten Anlagen,

ſowohl von größeren Gärten (Parks),
als auch von kleinen Hausgärten S
werden von Unterzeichnetem ge-
ſchmackvoll ausgeführt, die dazu ge
hörigen Vorarbeiten, als Vermeſ-
ſungen, Nivellements übernommen
und die Pläne (Zeichnungen) dazu
geliefert.

M. PPressel,
Kunſt- und Handelsgärtner

in Nordhansen a. H.
T

Bereits 300,0O00 verkauft.
Lohnender Artikel

für Buchbinder, Colporteure
Händler er.

Dentſcher Keichsbote.
Kalender fur Stadt und Land

auf das Jahr 1876.
mit einer Gratisprämie:

„Unſer Kronprinz des deutſchen
Reichs in einem brilanten

Oeldruckbilde.
Preis 3 Groſchen.

Wiederverkäufer erhalten Ra-
batt. Hauptdepots in den Buch-

handlungen aller größeren
Städte.

Der Verkauf durch Portiers gro-
r Fabriken, Dienſtleute, Vereins-

jener an lebhaften Verkehrsſtellen,
auf Wochen- und Jahrmarkten hat

ſich als ſehr leicht und lohnend er
I wieſen.

Verlag von Velhagen Klaſing
in Bielefeld und Leipzig.

1 ſolider eautionsfähiger
Büffetkellner u. I gewandter
Zimmerkellner finden 1. Nov.
Stellung durch's Arbeitsnach-
twweis-Büreau in Halle.

1 Schmied, auf Hufbeſchlag
u. Maſchinenreparaturen geübt, fin
det als ſelbſtſtändiger Fabrik
ſchmied Stellung durch's Arbeits
Nachweisbüreau, kl. Klausſtr. 4.

Wichtig für Hausfrauen u. Ge-
werbetreibende. [H. 337810.]

Eier-Conserven
von B, v. Efſner in Paſſau

(Baiern).
Vollſtändiger Erſatz der friſchen

Eier, empfehlen Jul. Grune-
berg in Halle, Herm. Baehr
in Calbe, A. Hoffmann in
Nienburg, Ernſt Per in
Halberſtadt, ſowie

Adolph Kirst
in Chemnitz,

Generalagentur für Sachſen und
Thüringen.

Verkaufsſtellen in allen Städten
Sachſens u. Thüringens geſucht.

Fette Un-
garn ſtehen
zu verkaufen,pro Centn. 19 in der „Gol-

denen Roſe.“
Gebrüder Kohlberg.

Bedingun
Schr elegante VIOFGGCBGö C

G für Damen,
durchweg gefüttert, von 2 Thlr. an bis zu den

Eleganteſten empfiehlt

J. Schmuckler,
3 große Ulrichsſtraße Nr. 3.

e hmee Geschafts- Verlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige

ganz ergebenſt an, daß ich mein

RGSECS avon der „alten Promenade“ Nr. 28. I. Etage nach

i t on 242 J„CroSre Steinstrasse“ Mr. 66. l. Etage
verlegt habe.e Verbindlichſt dankend für das bisherige ſehr ſchätzbare Wohlwollen

bitte ich mir daſſelbe auch in dem neuen Local ſchenken und bewahren
zu wollen.

B. n s Pwrima Magdeburger Sauerkohl,
rrima Schweizer u. Limburger Käſe, ff. Harzkäſe à 2 Mkpf.,
Friſche Kieler Sprotten u. Fettbücklinge,
Bratheringe, marin. u. Salzheringe, Lachsforellen ger.,
Sardinen ruſſ. u. à 'hniüle, Sardellen,
Geräucherten u. marinirten Aal empfiehlt

A. Venmeann.
Feinſte Dampf-Röſt-Caffees von 18 20 per Pfd.,
ff. Raffinaden, Thees, Vanille 2e.,
Reis, Graupen, Pflaumen 2e. in ſchöner Waare bei

4. Penumann,
kl. Steinſtraße,

vis- à vis dem Kgl. Kreisgericht.

Prima astr. Caviar.
Neue Sardinen à l'huile,
Lüneburger Vürsten-Weunaugen,
Aecht Hamb. Rauchfieisech,KvPrische Kieler Bücklinge,
Aecht Teltower Rübchen,
Nene Italien. Maronen.,
Aecht Magdeb. Sauerkohl

empfing und empfiehlt

I eth. Schea her t.
gr. Steinſtraße 2.

Hochstämmige Rosen,
(ſchöne Kronenbäume),

wovon Vorrath gegen 6000 Stück nur der beſten Sorten, em-
pfiehlt und verkauft nach ſeiner Wahl 100 Stück zu 75 Mark, 12
Stück zu 9 12 Mark.

II. Pressel.Kunſt- und Handelsgärtner in Nordhanusen.
F. Ein ſpezielles Verzeichniß von Roſen ſteht gratis

ienſten!

Ein ſchwarzer Wallach, als Ein guter Sprung-Eber, 1 Jahr
Kutſch u. Wagenpferd brauchbar, alt, halbengliſche Raſſe, iſt preis
ſteht zu verkaufen Ziegelei bei der würdig zu verkaufen in Lettewitz

Jrrenanſtalt. Nr. 5.

S

S

Umzugshalber iſt noch ſofort
Ulrichsſtraße Nr. 6 eine elegante
zweite Etage zu dem Preiſe von
210 zu vermiethen. Näheres
im Laden daſelbſt.

Die vom Herrn Dr. Metzner
bewohnte Bel Etage Nr. 4, grosse
Ulrichsstrasse ist sogleich oder
zum 1. Januar, auch zum l. April

h I1876 für 450 Thlr. p. a. zu vermie-
S then. Näheres in der Wohnung

selbst oder Nr. 12 Klausthor-
Vorstadt.

Zu vermiethen.
Die Wohnung nebſt Atelier, hohes

Part., welche Herr Architekt Sten-
gel inne hat, iſt zum 1. April 1876
anderweit zu vermiethen Schulberg
Nr. 3.

Ein gebildetes Mädchen, welches
im Plätten geübt iſt und die Beauf-
ſichtigung der Wäſcherei gründlich
verſteht, wird zum 1. November e.
im Aſyl Carlsfeld bei Brehna
geſucht. Reflektirende wollen ſich
beim Director Dr. Böttger da-
ſelbſt melden.

Achtung!
Eine friſche Sendung Mustöpfe

ſind wieder angekommen bei
C. Schrader

in Teutſchenthal.
Ein guter halbverdeckter Tafel

ſitz auf Preſchwagen preiswerth zu
verkaufen Spiegelgaſſe 3.

1500 Thaler Kindergelder werden
auf ein hieſiges Grundſtück ſofort
geſucht. Offerten unter M. M. Nr.
50 poſtlagernd Halle a/S. nieder
zulegen.

Die Eröffnung ſeiner neu einge
richteten Restanration im
Hauſe Harz Nr. 21 zeigt ſei-
nen werthen Freunden und Gön-
nern hierdurch ergebenſt an. Heute
Dienstag zur Eröffnung Speck-
kuchen Bier ff.

Halle, d. 19 Oct. 1875.
F. G. Brachwitz.

H. „Waldſchnepfen,
Krammetsvögel,

e lebende Wach-
S teln.S 6. Müller,

Leipzigerſtraße 106.g

Der Herr mit blauem Ue-
berzieher, welcher am Sonn-
abend den kleinen goldenen
Ning auf dem Trödel am
Hauſe des MHötel Garni
zur Börſe gefunden, wird
erſucht, denſelben gegen
hohe Belohnung abzugeben
Markt Nr. 10, I. Etage.

Auf dem Wege von Halle nach
Diemitz iſt eine Brieftafel mit
Jnhalt gefunden worden. Der le-
gitimirende Eigenthümer kann ſie
gegen Jnſertionsgebühren in Em-
pfang nehmen bei Fr. Hohmann
in Görzig bei Station Weiſſand.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Sonntags Nachts den 17. Octbr.
entſchlief ſanft und zug der Guts-
beſitzer Gottfried Robitzſch zu
Kütten im 73ſten Lebensjahre,
was wir hierdurch tiefbetrübt ſeinen
vielen Freunden und Bekannten,

Zwei gut erhaltene, ſtark gebautel Ein Jagdhund, 1 Jahr alt,
einſpännige Kippkarren werden zu [ſchwarz, ſchöne Figur, iſt billig zu
kaufen geſucht von
L. Hildebrand in Böllberg. lin den Drei Kugeln.

verkaufen bei C. Schwendler

mit der Bitte um ſtilles Beileid,
anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Robitzſch.

Jn

heute f
land fo
Regime
Militär
militäri
Geſand
hier eit
menge


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 244.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







